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Bei der Meisterschaft wurde der Motor 
über dem Platz abgestellt und das Haupt-
fahrwerk sollte möglichst am Anfang 
 eines 100 Meter langen Feldes auf der 
Landebahn den Boden berühren. Für 
 Zuschauer und Teilnehmer ist dieser Teil 
der Meisterschaft immer eine große 
Gaudi, weil volle Punktzahl und Null- 
Wertung hier immer dicht beieinander 
liegen. Attraktiv auch für Zuschauer ist 
die Kurzstart-Aufgabe. Hier entscheidet 
die richtige Startlaufstrecke, die man 
braucht, um ein ein Meter hohes Flatter-
band zu überwinden.

Sehr zufrieden 
mit der Meisterschaft

Am Ende der dreitägigen Meisterschaft 
gab es nur zufriedene Gesichter: bei den 
Erstplatzierten, die neben einem Pokal 
auch mit einem Sachpreis nach Hause 

reisen konnten, beim Fliegerclub 
Mühldorf, der zum zweiten Mal nach 
2012 ein freundlicher Gastgeber der 
Meisterschaft war, und schließlich bei 
den Organisatoren von DAeC und DULV, 
die wieder einen attraktiven Wettbewerb 
ausgerichtet hatten. 

Die jeweils drei Erstplatzierten in den 
 verschiedenen Klassen haben nun die 
Möglichkeit, im August als Teil der Natio-
nalmannschaft zu den 15. FAI-Europa-
meisterschaften nach Ignalia/Litauen zu 
reisen.

Text: Wolfgang Lintl/red. 
Fotos: Wolfgang Lintl

Für alle Piloten, die ihr Triebwerk mit 
MoGas beziehungsweise Autobenzin 
betreiben dürfen: Die neue Ausgabe der 
MoGas-Karte von René Mühlmeier ist 
erschienen. Gegenüber dem Vorjahr 
gab es fast 20 Änderungen. Es sind 
 deutlich mehr Plätze mit neuen Tank-
stellen mit Autobenzin dazugekommen 
als Flugplätze, die den Spritverkauf ein-
gestellt haben. 

Eine interessante Entwicklung gibt es 
auch bei einigen Flugplätzen mit UL91: 
Auf Wunsch der Kunden hat TOTAL auf 
SuperPlus umgestellt. Zur leichteren 
 Unterscheidung wurde diese Info in die 
MoGas-Karte mit eingepfl egt.

Die MoGas-Karte ist unter 
www.daec.de/sportarten/mo-
torfl ug/service veröffentlicht.

Text: DAeC
Grafi k: René Mühlmeier

Wo kann welcher Kraftstoff getankt werden? 
Das ist auf einen Blick auf der neuen MoGas-Karte ersichtlich

INFOS ÜBER KRAFTSTOFFE

DIE NEUE MOGAS-KARTE IST DA

Nur eine genaue Vorbereitung bei den 
Navigationsaufgaben führt zum Erfolg
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ist von 2018) an alle neuen Flugprüfer 
ausgegeben. Zuvor standen den Prüfern 
detaillierte Verfahrensanweisungen zur 
Verfügung, und seit 2010 wurden ihnen 
im Einweisungsgespräch die Aufgaben, 
Verhaltensweisen und Sicherheitshin
weise durch PowerPoint-Vortrag münd-
lich vermittelt. 

Fehlerquellen besprochen 

Hier seien stellvertretend die Prüfungs
anmeldung, Mindestwetterbedingungen, 
Bewertungstoleranzen und Sicherheits-
vorgaben bei Außenlandeübungen als 
Schwerpunkte erwähnt. Aus aktuellem 
Anlass konnte dargelegt werden, dass 
gerade bei Außenlandeübungen darauf 
zu achten ist, dass alle Auflagen bekannt 
sind und die notwendigen Genehmigun-
gen vorliegen. Nicht nur in einem Versi-
cherungsfall, können hier unangenehme 
Fragen auftauchen.

Anschließend wurden weiterhin Fehler 
bei der Nachweiserstellung an kon
kreten Beispielen besprochen. Ziel ist 
hier nicht die Ahndung gemachter 
Fehler, sondern die Vermeidung solcher 
in der Zukunft. Immerhin leidet am  
Ende der Kette immer der Flugschüler 
oder Pilot, wenn die Ausstellung der 
ersehnten Lizenz oder Berechtigung 

Am 18. Mai lud das Luftsportgeräte-
Büro im DAeC (LSG-B) die Mitglieder 
seines Prüfungsrates für UL-Lizenzen 
zur Prüfertagung ein – wie auch 
schon im vergangenen Jahr. Nach 
Braunschweig folgte diesmal der 
idyllisch gelegene mittelfränkische 
Flugplatz Ansbach-Petersdorf als 
Veranstaltungsort. 

Die Auswahl des Tagungsortes war dem 
Landesausbildungsleiter für UL des Luft
sport-Verbandes Bayern zu verdanken. 
Dort hatte das LSG-B angefragt, um sei-
nen süddeutschen Prüfungsräten den 
Anreiseaufwand zu verringern.

Eine Prüferin und 23 Prüfer waren der 
Einladung gefolgt, die meisten von ihnen 
zogen bei morgendlich blauem Himmel 
die Anreise per Luftweg vor. Pünktlich 
um 10 Uhr begann die Schulung mit der 
Begrüßung durch den Vertreter des 
LSG-B, Jürgen Pechmann, und dem Ver-
einsvorsitzenden, Dr. Thomas Kuhn. An-
schließend präsentierte Torsten Gutzeit 
von der Bundeskommission UL (BuKo) im 
DAeC seinen Vortrag zum Thema Flug
sicherheit, in dem er sich auf ausge
wählte Untersuchungsberichte der BFU 
stützte. Sein Vortrag wurde – anders als 
im Vorjahr – an den Beginn gelegt, da er 
in seiner ehrenamtlichen BuKo-Funktion 

noch einen zweiten Termin um 14 Uhr in 
Schmallenberg-Rennefeld wahrnehmen 
wollte.

Statistik und Prüferhandbuch

Im Anschluss daran informierte Jürgen 
Pechmann über die Statistik des vergan-
genen Jahres, die insbesondere Zahlen 
zu Lizenzen, Berechtigungen, Flugschulen 
und zum Gesamt-Prüfungsrat des DAeC 
beinhaltete. Vereinnahmte in den An-
fangsjahren der Statistik-Teil noch mehr 
als eine Stunde für sich, weil auch viele 
Verständnisfragen zur Arbeit und den 
Aufgaben des LSG-B geklärt werden 
mussten, konnte nach gut 20 Minuten 
zum eigentlichen Hauptschwerpunkt, 
dem Prüferhandbuch übergeleitet werden. 

Unter den Teilnehmern saßen auch drei 
neu zu benennende Prüfungsräte, die 
somit ihre Prüfeinweisung erhielten. Seit 
2010 ist eine umfangreiche und persön-
liche Einweisung ausnahmslos Pflicht für 
neu zu berufende Prüfer. Unterbrochen 
wurde die Veranstaltung dann von einer 
deftigen Brotzeit. Der „Vereinskoch“ ser-
vierte selbstgemachten Kartoffelsalat mit 
Fleischkäs vom ortsnahen Metzger.

Das Prüferhandbuch in seiner jetzigen 
Form wird seit 2016 (die aktuelle Version 

LUFTSPORTGERÄTE-BÜRO 

PRÜFERTAGUNG FÜR DAEC-UL-FLUGPRÜFER

Die Prüfertagung für die UL-Prüfer des DAeC fand dieses Jahr in Ansbach statt
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spezieller Schulungen per Gesetz gibt, da 
alle Flugprüfer auch UL-Fluglehrer sind, 
die jeweils einmal im Gültigkeitszeitraum 
ihrer Lehrberechtigung eine Fortbildung 
besuchen müssen. Jürgen Pechmann 
vom LSG-B hat jedoch bereits frühzeitig 
erkannt, dass es notwendig ist, die 
Prüfungsräte des LSG-B in unregelmäßi-
gen Abständen zu aktuellen Themen zu 
informieren, um einheitliche Standards 
zu erreichen und Fehlerquellen auszu-
schließen.

Das LSG-B dankt den Mitgliedern des 
Aeroclub Ansbach herzlich für die Auf-
nahme sowie für die Essens- und Getränke-
versorgung und hofft, dass der Verein im 
Tagesablauf nicht zu sehr eingeschränkt 
wurde. 

Text: Frank Einführer und  
Jürgen Pechmann,  

Luftsportgeräte-Büro im DAeC
Foto: LSG-B

infolge fehlerhafter Dokumentation nicht 
erfolgen kann.

Den Prüfungsräten wurde dargelegt, 
dass sie eine wichtige Schlüsselstellung 
bei der professionellen Abwicklung von 
Prüfungen und Lizenzausstellungen ein-
nehmen. Prüfungen müssen in bestimm-
ten Fällen auch bereits vorher abgelehnt 
werden. Gründe dazu können vielfältig 
sein: Wie eben beschrieben, können 
Fehler bei der Dokumentation der Aus-
bildung, jedoch auch ein abgelaufenes 
Tauglichkeitszeugnis einen Hinderungs-
grund bedeuten.

Flugunfälle und Haftpflicht

Nach einer kurzen Überleitungspause 
sensibilisierte das LSG-B die Prüfer in 
Auswertung eines Untersuchungsberich-
tes der BFU zu einem schweren Flugun-
fall während eines Prüfungsfluges. 

Die letzten Minuten waren dann der 
Haftpflichtversicherung gewidmet, die 

das LSG-B für Prüfungsräte abgeschlossen 
hat. Diese schließt auch eine Fluglehrer-
haftpflicht für Tätigkeiten in DAeC-Vereinen 
mit ein, ähnlich wie die Versicherungs
angebote in einigen DAeC-Landesver-
bänden. Für Tätigkeiten, die Prüfer nicht 
im Auftrag des DAeC oder in DAeC-
Vereinen durchführen, sollten sie sich zu-
sätzlich absichern.

Dank der disziplinierten Beteiligung aller 
Teilnehmer konnte die Veranstaltung offizi-
ell um 15.40 Uhr beendet werden. Zudem 
bewies die Tagung eindrucksvoll, dass 
durchaus Zeit für viele interessante Diskus-
sionsbeiträge vorhanden war, die das Wis-
sen für und den Blickwinkel auf die Arbeit 
der Prüfer sehr bereicherten. Natürlich 
nutzten einige der Anwesenden auch die 
Gelegenheit, um noch individuelle Fragen 
abseits der Tagesordnung zu klären.

Dank an den Aeroclub Ansbach

Erwähnt sei an dieser Stelle, dass es keine 
Verpflichtung zur Durchführung solch 

SEGELFLUG

Nach dem überwältigenden Fly-In 
von 2016 hatte die Fliegergruppe 
Bad Saulgau dieses Jahr wieder vom 
12. bis 16. Juni zu einem Glasflügel
treffen eingeladen – diesmal jedoch 
als Wettbewerb, dem Glasflügel-Cup. 
Dieser fand mit zwei Klassen statt: 
den „Festflüglern“ und der „Klappen
klasse“.

Neben der „artgerechten“ Bewegung 
von Libelle, Hornet, Kestrel, Mosquito, 
304 und Falcon im sportlichen Wettbe-
werb galt es wieder, die Erinnerung an 
Glasflügel mit Eugen Hänle als bedeu-
tendem schwäbischem Segelflugzeug-
hersteller und bahnbrechendem Kon
strukteur wachzuhalten.

Die internationalen Gäste und Fans 
kamen von nah und fern. Die weiteste 
Anreise hatte die Segelfluglegende Justin 
Wills aus Neuseeland, gefolgt von Karl 
Pfister und Gudrun Haas aus Kanada. 
Dazu Fliegerfreunde aus Österreich und 
der Schweiz und Norddeutschland.

GLASFLÜGEL-CUP IN BAD SAULGAU

DIE ERINNERUNG WACH HALTEN

Die Vereinsjugend in Bad Saulgau war äußerst engagiert bei der Sache
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tägigen Essensversorgung. Einfach wie-
der perfekt, liebe Bad Saulgauer!

Der Abend wurde abgerundet mit einer 
Begrüßung von BWLV-Geschäftsführer 
Klaus Michael Hallmayer. Er spannte ei-
nen weiten Bogen von den Anfängen 
der Firma Glasfl ügel bis zum tragischen 
Flugunfall von Eugen Hänle am 21. Sep-
tember 1975. Sein Appell: die Errungen-
schaften der Firma Glasfl ügel, die Liebe 
zum Detail wachzuhalten. 

12. Juni: neutralisiert

Der erste Wertungstag fi el leider aus. 
Feuchte Luft und Abdeckung verhin-
derten Wettbewerbsfl üge. Ich um-
rundete die Glasfl ügelhalle und stellte 
mir das  geschäftige Treiben vor, als in 
den 1970er-Jahren hier wöchentlich 
16 Flugzeuge von ca. 20 Mitarbeitern 
vollendet, eingefl ogen und ausgeliefert 
wurden – und das in der für die Zeit 

14 Teilnehmer hatten ihre Flugzeuge an-
gemeldet. Der Flugplatz Bad Saulgau bot 
wieder einen idealen Rahmen, so waren 
im Schatten der ehemaligen Endmontage-
halle der Firma Glasfl ügel sowie der 
 Produktionshalle von Start + Flug viele 
 interessante Gespräche mit ehemaligen 
Mitarbeitern möglich.

Vom ehemaligen Glasfl ügel-Team waren 
Josef „Sepp“ Prasser, Johannes Renner, 
Tapani Uoti, Hansjörg Streifeneder, Herr 
Mälzer und weitere Mitarbeiter zu in-
teressanten Gesprächen am Platz.

Ich erinnere mich am neutralisierten 
Mittwochvormittag an die Durchsicht 
der vielen Schwarz-Weiß-Bilder von und 
mit Sepp Prasser. Ein geplanter Thermen-
ausfl ug entfi el bei mir aufgrund der Ein-
maligkeit der Bilder und der Erzählungen 
von Sepp Prasser über Konstruktions-

details und auch die internationalen 
Kunden aus der Wettbewerbsszene zur 
Blütezeit der Firma Glasfl ügel in den 
1960er- und 1970er-Jahren. 

11. Juni: Eröffnungsbriefi ng 

Der Vorstand der Fliegergruppe Bad 
Saulgau Stefan Willnat begrüßte alle 
 Teilnehmer und Gäste. Die Bürger-
meisterin der Stadt Bad Saulgau richtete 
ebenfalls einige Worte an alle und zeigte 
ihre  Verbundenheit zum Luftsportverein 
Bad Saulgau. Das Organisationsteam mit 
Wettbewerbsleiter H.-P. Mayer und 
 Kathrin Kades sowie die vielen Mitglieder 
aus Bad Saulgau und insbesondere der 
tollen Jugendgruppe hatten wieder 
 ganze Vorbereitungsarbeit geleistet. 

Es wurde wirklich an alles gedacht – vom 
gemähten Campingplatz über die Sani-
täranlagen und Duschmöglichkeit bei 
den Fallschirmspringern bis zur ganz-

Die Teilnehmer des Glasfl ügel-Cups

Die „Chefi n“ Kathrin Kades beim Kochen

Wettbewerbsleiter H.-P. Mayer im Einsatz



dung via Papas Kestrel „KS“ sowie die 
spätere 304 „Kilo Spachtel“ zur Firma 
Glasfl ügel. Uli zeigte am eigenen  Beispiel, 
wie er als Jungscheinpilot eine Förderung 
durch „alte Hasen“ in Richtung Strecken-
fl ug genießen konnte. Leider bleiben in 
vielen Vereinen die Jungscheinpiloten 
sich selbst überlassen.

Anschließend berichtete David Richter- 
Trummer von einem Flug über 900 Kilo-
meter von Innsbruck aus. David ver-
sprühte ansteckende Begeisterung für 
raumgreifende Überlandfl üge – toll, was 
David aus seiner hochgezüchteten Renn-
libelle rausholt.

15. Juni: Dritter Wertungstag

Starker Wind aus Nordwest und starker 
Bedeckungsgrad ließen einen spannenden 
Wertungstag erwarten. Bei Anfangsbasis 
um 1.400 Meter war das Hineinkommen 

hochmodernen Montagehalle direkt am 
Flugplatz. 

13. Juni: Erster Wertungstag

H.-P. Mayer hatte die Wertung der bei-
den Flugzeugklassen direkt dem OLC an-
vertraut. Die Piloten stellten ihre selbst 
geplanten Flüge in die OLC-Plattform 
ein, und daraus wurde dann die Wertung 
von H.-P. in den Glasfl ügel-Cup über-
nommen. Eine pfi ffi ge, unkomplizierte 
Lösung. Dank auch an Rainer Rose und 
dem  Onlinecontest für die Kooperation.

Der Tag ermöglichte schöne Flüge in der 
Region Oberschwaben und an der 
Schwäbischen Alb bis Nördlingen. Die 
Tagessiege gingen in der Klappenklasse 
an den Alpenexperten David Richter- 
Trummer auf Rennlibelle 301 und in der 
Festfl ügelklasse an Eric Schneider Stan-
dard Libelle 201b.

Liebe Bad Saulgauer, nun Grundsätzliches: 
Ihr wart wirklich wieder einfach spitze! 
Täglich ein opulentes Frühstücksbuffet, 
mittags Kaffee und Kuchen, später 
 leckeres oberschwäbisches Abendessen, 
liebevoll präsentiert. Ganz zu schweigen 
von der Organisation einer bunten 
 Mischung von Schleppmaschinen und 
Einteilung von deren Piloten.

Am Abend ein toller Vortrag von Justin 
Wills, der Titel „Convergences“ ließ 
 einen meteorologischen Hintergrund 
vermuten. Justin wob jedoch unnach-
ahmlich die Geschichte seiner Familie mit 
der von Glasfl ügel zusammen und zeigte 
darin Wechselwirkungen auf. Es war zu 
erfahren, dass der Vater von Justin 1954 
maßgeblichen Einfl uss auf die Wieder-
aufnahme des Segelfl uges in Deutsch-
land hatte.

Aus seiner Sicht als Wettbewerbspilot 
schilderte er unter anderem das erste 
 Erscheinen der Libellen 301 und 201 mit 
ihren damals revolutionären Flugleistungen 
in den internationalen Wettbewerben 
der 1960er-Jahre. So war auch zu erfah-
ren, dass Justin heute noch mit seiner 
 Libelle 301 über die vergletscherten 
 Berge in Neuseeland fl iegt.

14. Juni: Zweiter Wertungstag

Am frühen Morgen sah es noch ganz 
passabel aus. Jedoch trübte es dann bis 
zum Mittag stark ein, und so waren 
 leider nur ganz lokale Flüge möglich. Der 
Tagessieg in der Wölbklappenklasse ging 
an Uli Schwenk auf Kestrel, die Fest-
fl ügelklasse konnte Marcel Kocks auf 
Standard Libelle für sich entscheiden.

Ein schöner Vortrag folgte am Abend 
von Uli Schwenk über seine frühe Verbin-

Das Starterfeld beim Glasfl ügel-Cup

Historische Aufnahme der Glasfl ügel-Halle in Bad Saulgau
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Freunde, Werksangehörige von Glasflügel, 
Kunden der ersten Stunde, ganz junge 
Wettbewerbspiloten und Junggebliebene 
kamen zusammen. Alles drehte sich um 
die legendären stolzen Segler von Glas-
flügel, die dem Zeitgeist weiter trotzen. 
Ich glaube, es hätte Eugen Hänle gefal-
len, uns so zu sehen.

Text: Frank Beerhenke 
Fotos: Wolfgang Binz, Sepp Prasser, 

Frank Beerhenke

in die Schwäbische Alb recht schwierig. 
Dennoch kämpften sich einige Piloten 
durch und absolvierten respektable 
Strecken bis zu 360 Kilometer. Tages
sieger der Festflüglerklasse war wieder 
Erik Schneider auf Standardlibelle, Uli 
Schwenk konnte die Wölbklappenklasse 
für sich entscheiden.

Der Abend brachte dann noch einen 
Vortrag von Wolfgang Binz, Glasflügel-
Biograf und wandelndes Werknummern-
Lexikon mit sich. Wolfgang hat sich akri-
bisch ein enormes Fachwissen über 
Glasflügel, seine Typen und Mitarbeiter 
angeeignet und rückte einige Fakten zu 
den gebauten Stückzahlen und Mustern 
sowie zu den Glasflügeltypenbezeichungen 
gerade. Er erinnerte daran, dass ohne 
den Einsatz von Hanko und Christian 
Streifeneder der Betrieb der Flugzeuge 
auch 36 Jahre nach Schließung der 
Werkstore in Schlattstall nicht möglich 
wäre. Danke an die beiden für ihre Be-
mühungen um das Erbe von Glasflügel.

Im Anschluss dann die Siegerehrung.  
Die Gesamtwertung: Erster Platz Eric 
Schneider (Standard Libelle), zweiter 
Platz Justin Wills (Falcon), dritter Platz 
Marcel Kocks (Standard Libelle). 

Zusammenfassung:

Großes Lob an den Ausrichter der Flieger
gruppe Bad Saulgau für den tollen 

Freundschaftswettbewerb! Danke an die 
vielen Helfer, die uns diese schönen Tage 
in Bad Saulgau ermöglicht haben. Vielen 
Dank auch an die Fallschirmspringer-
Gruppe in Bad Saulgau, deren Infra
struktur zur Verfügung stand, und deren 
Sprungbetrieb nach Biberach verlagert 
wurde, um den Segelflugbetrieb so zu 
ermöglichen.

Wir haben in der Woche in Bad Saulgau 
in viele lachende Gesichter gesehen, alte 

Sepp Prasser erzählte viel aus alten Zeiten

Warum sind Deutsche Meisterschaf-
ten für den Segelflugsport so wichtig 
und wie bereitet man sich eigentlich 
auf ein Großevent wie die Weltmeis-
terschaften vor? Christoph Barniske 
hat schon die Wettkampfluft der 
Deutschen Meisterschaften geschnup-
pert. Er organisiert die Weltmeister-
schaften im Segelflug 2020 in Sten-
dal mit und spricht darüber, warum 
gerade Stendal als Austragungsort 
so gut geeignet ist. 

 Herr Barniske, obwohl Sie erst 38 
Jahre alt sind, sind Sie dem Segelflug-
sport bereits seit Jahrzehnten ver-
bunden …

INTERVIEW MIT CHRISTOPH BARNISKE

WAS FÜR DIE SEGELFLUG-WM 2020  
IN STENDAL WICHTIG IST

Christoph Barniske ist einer der Organisatoren der Segelflug-WM, die 2020 in Stendal stattfindet
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Westen, Norden und Süden fl iegen 
und haben keinen großen Luftraum in 
unmittelbarer Nähe. Das ist sicher der 
spezielle Vorteil von Stendal als 
Austragungsort. 

• Auch wenn die Altmark eher der 
„Hidden-Champion“ unter den 
Thermik-Rennstrecken ist, so ist die 
Thermik am Platz und in der unmittel-
baren Umgebung selbst gut, und die 
bevorzugten Gegenden wie Fläming, 
Mecklenburger Seenplatte und 
Lüneburger Heide liegen quasi vor 
der Haustür. Darüber hinaus ist die 
Altmark dank der südlich gelegenen 
Mittelgebirge eine relativ trockene 
Gegend – meistens jedenfalls.

Die Fragen stellte 
Christian Mannsbart 

Foto: privat 

Ich fl iege seit 1996 Segelfl ugzeuge und 
bin nach einigen Jahren in der Club- und 
18m-Klasse mittlerweile in der Standard-
klasse auf der LS8 „8A“ zu Hause. Meine 
besten Platzierungen waren bisher der 
fünfte Platz bei der Standardklasse-DM 
2017 in Zwickau und der achte Platz bei 
der Standardklasse-DM in 2019. Außer-
dem konnte ich 2015 auf einer ASG29 
die Berliner Meisterschaften in der Offe-
nen Klasse gewinnen. Seit 1996 gehöre 
ich dem Aero-Club Stendal an, auch 
wenn ich zwischenzeitlich ebenso in 
Reinsdorf und Leverkusen gefl ogen bin.

 Sehen Sie die Deutschen Meister-
schaften, die eben in Stendal stattge-
funden haben, als Generalprobe für 
die WM 2020, die ja auch in Stendal 
sein wird? 
Ja, gerade auch, weil wir gleichzeitig ei-
nen internationalen Trainingswettbewerb 
ausgetragen haben. Das war eine gute 
Gelegenheit um zu lernen, wie wir uns 
auf unsere Gäste zur WM einstellen 

 können und um die zusätzlichen Anfor-
derungen an uns als Ausrichter kennen-
zulernen. Ein paar Erfahrungen in dieser 
Richtung haben wir 2007 und 2008 als 
Austragungsort der holländischen Meis-
terschaften und 2018 mit der Vintage 
Glider Rallye gesammelt.

 Weshalb bietet sich gerade 
 Stendal als Austragungsort an? 
Vier Gründe sprechen für Stendal: 
• Es gibt für einfach alles genug Platz 

und die nahegelegene Stadt bietet die 
Versorgung, die man braucht. Letzten 
Endes verbringen die Teilnehmer auf 
dem Wettbewerb auch ihren Urlaub 
bei uns und es scheint den Meisten 
hier ganz gut zu gefallen. 

• Wir haben glücklicherweise mit der 
Betreibergesellschaft einen Platzhalter, 
der unseren Sport unterstützt und 
dazu ein erfahrenes Ausrichterteam. 

• Der relativ offene Luftraum erlaubt es, 
Aufgaben in praktisch alle Richtungen 
zu legen. Wir können nach Osten, 

Ende September heißt es wieder: Bahn 
frei für die Oldtimer. Dann werden Old-
timer-Segelfl ugzeuge aus Deutschland, 
Österreich und der Schweiz vom 27. 
September bis 3. Oktober auf dem 
Flugplatz Aalen-Elchingen (EDPA) zu Gast 
sein.  Bereits zum fünften Mal fi ndet dort 
mit Unterstützung des Luftsportrings 
 Aalen ein von Mario Selss organisiertes 
Segel fl ugzeug-Oldtimertreffen statt.

Typenfl iegen ist das vom Oldtimersammler 
Mario Selss ausgegebene Motto. Im Vor-

dergrund steht dabei das gemeinsame 
Fliegen. Neben erfahrenen alten Hasen, 
die sich seit Jahren kennen, bekommen 
bei diesen Treffen auch junge Piloten die 
Möglichkeit, mit Flugzeugen zu starten, 
bei denen es sich oft um die letzten fl ug-
fähigen Exemplare ihrer Art handelt. Die 
Begeisterung für die alten Flugzeuge soll 
so an die nächste Generation weiter-
gegeben werden. 

Angemeldet haben sich bereits der Verein 
zur Förderung des historischen Segelfl ugs 

(VfhS), das Fliegende Museum Hahnweide 
(FMH) sowie Besitzer von privaten Old-
timer-Segelfl ugzeugen aus Deutschland, 
Österreich und der Schweiz. Die Ver-
anstalter freuen sich über weitere Teil-
nehmer. 

Weitere Infos und Anmeldung 
unter mario.selss@kabelmail.de.

Text und Foto: Peter Dresen

5. OLDTIMER-SEGELFLUGTREFFEN IN AALEN-ELCHINGEN

DIESES MAL LAUTET DAS MOTTO TYPENFLIEGEN
Seltene Exemplare wie diese Moswey III werden beim Oldtimer-Treffen für Segelfl ugzeuge in Aalen-Elchingen sicher zu sehen sein
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Viel Unterstützung 
für die Teilnehmer

Zwar wird natürlich nach offi ziellen Re-
geln gefl ogen, aber in freundschaftlicher 
Atmosphäre. Das fängt schon damit an, 
dass im Vorbriefi ng die Wettbewerbs-
leitung jedem anbietet, gerne etwas 
 näher auf die Gegebenheiten des Wett-
bewerbsgebiets einzugehen. Beim mor-
gendlichen Briefi ng fi nden sich dann 
nicht nur Wettbewerbsteilnehmer: Auch 
etliche Flugschüler und alte Hasen 
lauschten jeden Morgen gespannt, wenn 
Jochen Franz („Marocco“) durch das 
Wetter führte und jeder dabei seine 

Der Übersberg Segelfl ugwettbewerb 
ging vom 8. bis 15. Juni in die 16. 
Runde und war für Veranstalter und 
Teilnehmer eine tolle Veranstaltung. 
Nach einer Woche mit vier fl iegbaren 
Tagen standen die Gewinner fest: In 
der Standardklasse belegte Lucas 
Hugenberg (Luftsportvereinigung 
Albatros) mit der Standard Libelle 
„KJ“ den ersten Platz, in der Offenen 
Klasse setzte sich Hansjörg Beutel 
(Luftsportverein Reutlingen) mit ei-
ner ASW 28E 18m „MB“ durch. 

Das Wettbewerbsgebiet erstreckte sich 
über die Schwäbische Alb bis in den 

Schwarzwald und das Altmühltal. An 
zwei Doppelwinden starteten die Teil-
nehmer zügig und kostengünstig in die 
Luft und damit in die Tagesaufgaben. 
Aufgrund der thermisch günstigen Lage 
des Übersbergs war es meist kein Prob-
lem, die ersten Bärte zu fi nden. 

Mit insgesamt 22 Flugzeugen ist der 
Übersberg Wettbewerb eher ein kleiner 
Wettbewerb, was aber viele Vorteile mit 
sich bringt. Vor allem diejenigen, die 
 gerne ausprobieren möchten, ob das 
Wettbewerbsfl iegen vielleicht etwas für 
sie sein könnte, fi nden dort eine tolle 
 Gelegenheit dazu. 

16. ÜBERSBERG SEGELFLUGWETTBEWERB

EINER FÜR ALLE! 

Der Übersberg liegt landschaftlich wunderschön und bescherte den Teilnehmern viele herrliche Impressionen

Das Starterfeld ist mit 22 Teilnehmern eher übersichtlich für einen Wettbewerb
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Meteorologie-Kenntnisse etwas auffri-
schen oder ergänzen konnte. 

Bei Fragen zur Aufgabenstellung oder 
wenn Hilfe beim Auslesen der Logfiles 
erforderlich war, gab es stets Unterstüt-
zung – von anderen Teilnehmern oder 
dem Wettbewerbsteam. Abends konnte 
man dann die Gelegenheit nutzen, 
gemeinsam die Flugdaten des Tages 
auszuwerten: „Warum ist „MB“ vor der 
Albkante geflogen?“ oder „Hätte ich 
den letzten Bart vielleicht gar nicht mehr 
mitnehmen sollen?“ 

Guter Austausch  
mit anderen Vereinen

Für die Veranstalter – die vier Vereine der 
Flugsportvereinigung Übersberg (FSVÜ) 
– war der Wettbewerb wieder eine sehr 
gute Gelegenheit, den Austausch mit 
anderen Vereinen zu finden und auch 
den fliegerischen Nachwuchs an das 
Wettbewerbsfliegen heranzuführen.

Die Stimmen auf dem Abschlussfest 
waren sich einig: ein gelungener Wett
bewerb! Und für Pfingsten 2021 haben 
sich viele direkt wieder eingetragen – 
denn dann wird der Übersberg Wett
bewerb in die nächste Runde gehen. 

Text und Fotos: Tina Stahl

Gute gelaunte Teilnehmer und Helfer beim 16. Übersberg Wettbewerb

Beim Start an einem von vier fliegbaren Tagen

Der Übersberg Wettbewerb wird zwar nach offiziellen Regeln geflogen,  
dennoch steht das freundschaftliche Miteinander im Vordergrund
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schluss an die fast 1.000 Meter höheren 
Wolken fanden. Mein Vorteil war aber, 
dass ich schöne Aufreihungen nutzen 
konnte und so problemlos auf die nörd­
liche Talseite Richtung Hauptkamm 
queren konnte.

Tatsächlich traf ich dort auf einige andere, 
die sogar etwas tiefer waren – ganz 
schlecht war mein Weg mit der tragen­
den Linie also nicht. Weiter nach Westen 
bemerkte ich aber, dass der Führungs­
pulk mich rechts überholt hat – unter 
den prächtigen, hohen Wolken. Weit 
 voraus waren sie aber nicht – noch war 
ich im Rennen. Ich blieb auf der Südseite 
des Hauptkamms an der Sonnenkante 
und fand dort immer wieder brauchba­
res Steigen. Am Ende des Haupttals an 
der Abzweigung zum Andorratal stieß 
ich dann unter den Führungspulk, der 

Tilo Holighaus (FG Wolf Hirth) hat 
den FAI Sailplane World Grand Prix 
Anfang Juni in Spanien deutlich ge-
wonnen. Welche Gedanken ihm in La 
Cerdanya durch den Kopf gingen 
und wie er ein wahres Wechselbad 
der Gefühle erlebt hat, schildert der 
Weltmeister in seinem Tagebuch. 
Auszüge aus diesem sowie seine Ein-
schätzung zum Wettbewerb sind im 
Folgenden nachzulesen. 

Erster Wertungstag  – 
super gelaufen

Was für eine Wetteroptik heute! Gleich 
nach dem Ausklinken stieg ich erst mal 
auf weit über 3.000 Meter und konnte 
die anderen Flugzeuge immer noch ganz 
klein hoch über mir sehen! Auch wenn‘s 

verlockend war, an die Basis zu steigen, 
querte ich erst mal das Tal nach Süd­
osten, um zu sehen, wie es zur ersten 
Wende ging, nachdem ich gestern dort 
beim­ Einstieg­ nach­ dem­ Abfl­ug­ etwas­
Probleme hatte. Tatsächlich ging‘s mir 
heute wieder ähnlich. Ich ließ gut 2 m/s 
stehen und hoffte auf die 4. Beim Eindre­
hen fühlte es sich zwar oft so an, aber so 
 richtig zogen die Bärte auf der südlichen 
Talseite nicht, trotz sehr schöner Optik. 

Daher­wendete­ich­erst­mal­tief­und­fl­og­
die gleiche Strecke zurück (das war von 
vornherein mein Plan) und stieg tief un­
ter­dem­oben­gerade­abfl­iegenden­Pulk­
ein. 2,5 m/s waren mir erst mal genug 
und damit stieg ich bis auf 3.000 Meter 
und war mir recht sicher, dass die ande­
ren auf der anderen Talseite prima An­

FAI SAILPLANE WORLD GRAND PRIX

TILO HOLIGHAUS IST WELTMEISTER!

Tilo Holighaus bei der Vorbereitung

Der Grand Prix fand im spanischen 
La Cerdanya statt

Im Gebirge lieferten sich die Piloten spannende Rennen



Die­ schwarze­ Wolkenwurst­ empfi­ng­
mich mit heftigen Turbulenzen, aber 
schon nach einem Suchkreis hatte ich 
4,5 Meter auf dem Integrator und war 
damit schon 100 Meter höher als meine 
Ver folgergruppe. Ich kurbelte gut 200 
Meter Reserve und stieg dann aus dem 
 kräftigen Bart aus, da es nach Hause sehr 
gut entwickelt aussah. Das wurde mir 
fast zum Verhängnis! Die schwarze 
Wurst­ nach­ Hause­ fi­ng­ nämlich­ an­ zu­
regnen und meine Sicherheitshöhe 
schmolz dahin. Die anderen gingen mehr 
auf Sicherheit und kurbelten deutlich 
 höher. Ich hatte aber Glück, dass der 
 Regen mich nicht völlig runterwusch, 
und konnte meinen Vorsprung bis zur 

 einen Hammerbart markierte. Der ging 
auf 3.600 Meter – zum Glück hatte ich 
Sauerstoff – und öffnete das Rennen zur 
westlichen Wende. Mir kam zugute, dass 
ich gestern die Trainingsaufgabe  abbrach 
und nach Westen verlängerte – genau in 
die Gegend der Wende am Pic Cervi. Ich 
hielt mich auf der Sonnenseite, auch 
wenn dort die Wolken etwas niedriger 
waren, aber dafür strukturierter aussa­
hen. Zu meiner Überraschung holte der 
Führungspulk zur Wende nördlich sehr 
weit aus und peilte wohl die toll ausse­
hende Wolke über dem Gipfel an. Heute 
hatten wir dort aber einen Zwei­ Kilome­
ter­Radius als Wende, den ich nur ganz 
knapp anschnitt. Damit hatte ich den 

Führungspulk fast eingeholt und war nur 
noch knapp 100 Meter tiefer. 

Der­lange­Gleitfl­ug­zur­vorletzten­Wende­
war recht ereignislos bis zur (einzigen) 
Wolke dort – direkt über der Wende. Sie 
zog eher mäßig mit rund 2 m/s und 
 niemand schien so recht einen Plan zu 
haben. Als der Bart unter 2 m/s ging 
­verlor­ ich­die­Geduld­und­fl­og­ab­–­auf­
die nach oben überquellende CB­Wurst 
nördlich Seo D‘Urgell. Obwohl ich tiefer 
war als die anderen ließ ich die Ge­
schwindigkeit bei knapp unter 200 Stun­
denkilometern stehen und sah erfreut im 
Flarm, wie der Abstand der mich Verfol­
genden größer wurde. 

Kurz vor dem Start Trotz aller Anspannung gab es für Pilot Tilo Holighaus auch spektakuläre Ausblicke zu genießen

Obwohl die Gegend sehr schroff ist, 
gab es aus Sicherheitsgründen immer 
Möglichkeiten, in landbares Gebiet 
herausgleiten zu können



Am Ende des Hauptkamms bei Seu 
d’Urgell traf ich Sebastian, knapp 200 
Meter über mir. Gemeinsam suchten wir 
das normal gute Steigen an dieser Stelle 
– vergebens. Nur so ein Herumgeblubbere 
mit weniger als 1,5 m/s im Schnitt. 
­Sebastian flog nach Süden zum anderen 
Pulk, der vermeintlich besser stieg – ich 
glitt vorsichtig weiter auf die andere 
Talseite des Andorratals. Der Hang dort 
hat mich eigentlich noch nie enttäuscht 
und tatsächlich drückte es recht brauch­
bar, aber ich konnte den Bart nicht zent­

Ziellinie halten – den ersten Tag konnte 
ich also gewinnen. 

[...]

Letzter Wertungstag 

Eine gewisse Nervosität war heute schon 
zu verspüren. Ich hatte zwar acht Punkte 
Vorsprung, aber wenn Sebastian Kawa 
den Tag mit dem Sonderpunkt mit elf 
Punkten gewinnen würde, bräuchte ich 
mindestens drei Punkte, um meine Füh­
rung zu halten – es blieb also spannend.

Wir hatten heute eine Aufgabe, die zu­
nächst nach Südosten an den fast 3.000 
Meter hohen Cambras d’Azé ging. Vor 
dem Abflug nutzte ich die Zeit und 
schaute mir das mal an – und fand öst­
lich dem Skigebiet Molina gar nichts, ja 
sogar heftiges Fallen über dem Höhen­
zug. Schnell wieder zurück nach Norden 
an den Hausberg, der unten raus zwar 
gut ging, mich aber nicht ganz auf die 
erforderliche Abflughöhe brachte. Schon 
wurde ich etwas aufgeregt, da nur noch 
wenige Minuten bis zum Countdown der 
Linienöffnung blieben und auch der 
nächste Hang nichts brachte. Ich schaffte 
dann am Ausklinkpunkt gerade noch 
rechtzeitig die Höhe. Mist – einen Teil 
meiner Nerven hab’ ich schon vor dem 
Abflug liegen gelassen.

Nach dem Abflug wollte ich krampfhaft 
Höhe machen und flog daher sehr 
konservativ – und wurde prompt nach 
hinten durchgereicht. Noch kreiste ich 
moderate 2,5 m/s, als die anderen schon 
wieder von der ersten Wende zurück­
kamen – lief wirklich nicht gut. Um die 
Wende rum fand ich dann aber auf dem 
Weg zum Hauptkamm eine sehr gut 
tragende Linie, unter der ich mit rund 
200 Stundenkilometern entlangkachelte 
– und so zumindest wieder in Sichtweite 
des Hauptpulks kam. 

Am Ende reichte es für Tilo Holighaus (Mitte) zum Weltmeister-Titel. Platz zwei belegte 
Sebastian Kawa aus Polen (links), Platz drei ging an den Franzosen Louis Bouderlique (rechts) 

Blick aufs Fluggelände in La Cerdanya
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vorragenden Appellen (die inzwischen 
teilweise auch durch die Online-Medien 
gehen) den Fokus jeden Tag auf sicheres 
Fliegen zu richten. Zum anderen waren 
die Tagesaufgaben wetteroptimiert und 
sehr vorausschauend gestellt: So hatten 
wir trotz der schroffen Gegend immer 
Möglichkeiten, in landbares Gebiet 
herausgleiten zu können und bekamen 
ausführliche Infos über die dortigen 
Außenlandemöglichkeiten. Bei Wenden 
über Berggipfeln vergrößerte man 
schlicht den Wenderadius, sodass man 
nicht dicht am Hang wenden musste.

Wirklich hervorragend bewährt hat sich 
das neue Konzept der auf 48 kg/m2 redu
zierten Flächenbelastung. Die Relativ
geschwindigkeiten aller Teilnehmer waren 
dadurch nahezu gleich und somit bere-
chenbar, wenn man mit mehreren 
Maschinen im gleichen Aufwind flog. 
Die leichteren Flugzeuge sind manövrier-
fähiger und haben deutlich mehr Sicher-
heitsreserven, was sich im Pulk und 
besonders beim hangnahen Fliegen sehr 
positiv bemerkbar macht und auch ein-
fach Stress herausnimmt. Dem Spaß und 
der Dynamik der Fliegerei tut dies keinen 
Abbruch, was man an den nach wie vor 
hohen Durchschnittsgeschwindigkeiten 
sehen kann.

Text: Tilo Holighaus/red.
Fotos: Benjamin Neglais, Tilo Holighaus, 

Michael Kost

rieren. 150 Meter über mir gelang das 
Sebastian später besser und er stieg mit 
mäßigen 2 m/s. Ich war überzeugt, dass 
da noch was Besseres kommen musste 
– also weiter. Danach kam erst mal nichts 
mehr und ich fiel unter Hangkante. An 
einer Scharte drückte es dann richtig gut 
– aber zum ordentlichen Steigen reichte 
es einfach nicht. Irgendwas war mit dem 
Wetter passiert, und es ging einfach fast 
nichts mehr. Aus dem Augenwinkel sah 
ich, dass es den anderen nicht viel besser 
ging und einige sogar noch deutlich tiefer 
zum Antennenberg glitten – Sebastian 
aber 400 Meter über mich drüber glitt. 
Jetzt nicht die Nerven verlieren! 

Auch der Antennenberg überzeugte 
nicht im Hang. Kurz bevor ich auch da 
(tief!) wegfliegen wollte, sah ich etwas 
zurückversetzt einen Adler kreisen. Er 
markierte mir einen Bart, der mich die 
entscheidenden 200 Meter höher brachte, 
um an die Wende Cometa zu fliegen. 
Dort kamen mir die anderen schon hoch 
über mir zurück – grr! Aber sie schienen 
keinen richtigen Plan in der schwachen 
Suppe zu haben und zerstreuten sich auf 
die verschiedenen Höhenzüge, deutlich 
östlich vom Kurs. Ich flog direkt zur 
Wende und fand dort vorgelagert immer 
wieder gute Blasen, die mich aber immer 
nur wieder 200 Meter höher brachten. 
Aber das reichte, um zur Wende zu glei­
ten und wieder an die nördlichen Höhen­
züge zu kommen. 

Enttäuscht sah ich, wie dort – schon 
etwas höher – einige Maschinen kreisten 
und ich stieg unten ein. Zu meiner gro­
ßen Überraschung richteten sie sich dann 
über mir auf und flogen nach Süden! Sie 
hatten die Wende noch nicht! Weiter sah 
ich kreuz und quer verteilt tiefe Flugzeu­
ge um Höhe ringen. Ich zählte kurz durch 
und es kam wieder Hoffnung auf, viel­
leicht doch wieder in die Top Ten zu 
gelangen – und vielleicht reichte es ja für 
Sebastian dann doch nicht? 

Diese Gedanken schob ich schnell weg 
und konzentrierte mich voll auf den Bart. 
Als dann noch ein Adler hinzukam, wur­
de das Steigen tatsächlich immer besser 
– und ich immer ruhiger (auch wenn ich 
x mal dem Adler ausweichen musste – so 
ein arroganter Vogel!). Ich kam dort tat­
sächlich auf 2.800 Meter und sah am 
Antennenberg fünf Kilometer nördlich 
noch weitere Flugzeuge kreisen. Dort 
kam ich in einem rotorähnlichen Bart auf 
über 3.000 Meter – dicke genug, um an 
die nördliche Wende im hohen Relief zu 
kommen. Und ich war in guter Gesell­

schaft – fast das ganze französische 
Team war bei mir. 

An der Wende plötzlich eine ganz weiße 
JS – ja, es war Sebastian! Auch wenn er 
knapp 200 Meter höher war, lehnte ich 
mich zurück und sagte mir: Wenn ich 
jetzt in seiner Nähe bleibe, bring ich das 
Ding nach Hause. Aber Hinterherfliegen 
ist bekanntlich nicht meine Sache und 
wir starteten mit mehreren Flugzeugen 
ein Race auf den letzten knapp 100 Kilo­
metern zur Ziellinie. Stück für Stück kam 
mein Ventus den ganzen Konkurrenz­
flugzeugen näher und an der letzten 
Wende hatte ich die ersten schon einge­
holt. Und auf den letzten Kilometern 
schnappte ich auch noch die anderen – 
die Schnellflugleistung des Ventus macht 
einfach Spaß. Jetzt war es nur noch  
ein Kopf-an-Kopf-Rennen mit Sebastian, 
welches ich vom Flugzeug her eindeutig 
gewann. 

Aber Sebastian wäre nicht vielfacher 
Meister, wenn er nicht noch was in petto 
hätte: Wenige Kilometer vor der Ziellinie 
zog er plötzlich deutlich nach links – 
eigentlich ab vom Kurs. Er fand dort bei 
200 Stundenkilometern eine besser tra­
gende Linie, die er geschickt nutzte. 
Aber da strengte ich mich schon gar 
nicht mehr an – es war klar, dass ich 
heute wieder in den Top drei war und 
dadurch den Weltmeistertitel in der 
Tasche hatte – ich war soooo glücklich!

Zum Wettbewerb selbst kann man sagen, 
dass er – trotz relativ kleinem Personal-
aufwand – hervorragend und sehr pro-
fessionell organisiert war. Brian Spreckley 
als Competition Director merkt man 
seine jahrzehntelange Erfahrung an. Er 
konnte sich aber auch in großen Teilen 
auf ein bewährtes Team verlassen. So 
zum Beispiel auf Benjamin Neglais und 
seine Frau Claire (beide fliegen übrigens 
inzwischen auf der Hahnweide) als 
„rechte Hand“ und Medienkoordinator, 
Angel Casado aus Spanien als „Mr. 
OGN“ und Online-Verfolgungstechnik-
profi, IGC-Vizepräsident René Vidal aus 
Chile als IGC-Referee und viele andere. 
Aber auch die Clubmitglieder aus La 
Cerdanya haben sich toll ins Zeug gelegt 
für uns. Sie sorgten für einen reibungs
losen Flugbetrieb, gute Boden-Infrastruk-
tur, technischen Support und einfach 
gute Stimmung.

Bemerkenswert war meiner Meinung 
nach auch die Umsetzung der Sicher-
heitsgedanken. Zum einen schaffte es 
Brian Spreckley in teilweise wirklich her-

Nach seinem Erfolg war Tilo Holighaus in 
der Landesschau Baden-Württemberg zu 
Gast; hier mit Moderatorin Jana Kübel
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der Verein diesen Wettbewerb bereits 
vor zehn Jahren zum ersten Mal ausge-
richtet. Und so wurde von den teilneh-
menden 50 Piloten die gute Organisation 
und die Arbeit der Vereinsmitglieder des 
FSCM ausdrücklich gelobt, die sich – 
nach Aussage eines Piloten – mit jeder 
Weltmeisterschaft messen lassen konnte. 

50 Jahre glücklich in der Luft

Nicht nur gearbeitet, sondern auch 
gefeiert wurde auf dem Segelflugplatz  
in Vielbrunn. Schließlich blickt der  
Verein auf eine 50-jährige, sehr erfolg
reiche Vereinsarbeit zurück. Anlass 
genug, auch einmal die Gründungsmit-
glieder und Veteranen des Vereins ein
zuladen, die Ehrenvorsitzender Siegfried 

Der amtierende Weltmeister im Se-
gelkunstflug (Kür und Mannschaft), 
Moritz Kirchberg vom AC Bad 
Nauheim, hat den Salzmann-Cup 
2019 in Vielbrunn in der Unlimited-
Klasse gewonnen. In der Advanced-
Klasse konnte sich Mathias Mühl
bacher (LSG Bayreuth) den ersten Platz 
sichern, in der Sportsman-Klasse 
setzte sich Lars Reinhold (FG Wolf 
Hirth) gegen die Konkurrenz durch. 

Anlässlich des 50-jährigen Vereinsbeste-
hens richtete der Flugsportclub Müm-
lingtal, nahe Michelstadt im Odenwald, 
den diesjährigen Salzmann-Cup, die „kleine 
Deutsche Meisterschaft im Segelkunst-
flug“ am Fronleichnamswochenende auf 
dem Fluggelände am Limes aus. Vereins
vorsitzender Roman Breitenbach und 
Ausbildungsleiter Wolfgang Schulz konn-
ten in der Sportsman-Klasse die Plätze 
zwei und drei hinter Lars Reinhold (FG 
Wolf-Hirth, Kirchheim/Teck) belegen und 
freuten sich sehr über diesen Erfolg.

Der Salzmanncup, den es seit dem Jahr 
2001 gibt, wird vom Förderverein Segel-
kunstflug im Baden-Württembergischen 
Luftfahrtverband (BWLV) jedes Jahr an 
wechselnden Orten ausgetragen. In die-
sem Jahr erhielt der Vielbrunner Verein 
den Zuschlag und war sich der damit ver-
bundenen Verpflichtung bewusst. „Wir 
haben ein super Helferteam zusammen-
gebracht“, so Pressereferentin Susan 
Breitenbach zufrieden, denn sie wusste, 
worauf es ankommt. Schließlich hatte 

SALZMANN-CUP IN VIELBRUNN

PILOTEN ZAUBERN FIGUREN AN DEN HIMMEL 
ÜBER DEM ODENWALD

Dem Unwetter entronnen

Siegerehrung Sportsman: rechts Wolfgang Schulz (FSC Mümlingtal, 
Platz drei), links Roman Breitenbach (FSC Mümlingtal, Platz zwei), 
Mitte Lars Reinhold (FG Wolf Hirth, Platz eins)

Siegerehrung Advanced: rechts Stefan Zistler (FTAG Esslingen,  
Platz drei), links Holger Geusen (LSV Hegenscheid, Platz zwei), 
Mitte Mathias Mühlbacher (LSG Bayreuth, Platz eins) 

Joseph am Samstag begrüßte, und sich 
sichtlich sehr darüber freute, dass so 
viele „Ehemalige“ der Einladung gefolgt 
waren – unter ihnen auch die über 
90-jährige Linda Wünsch, die es sichtlich 
genoss, wieder einmal Fliegerluft zu 
schnuppern. Nachdem der Wettbewerb 
am Samstagnachmittag nach drei Wer-
tungstagen und größtenteils besten 
Bedingungen unfallfrei beendet werden 
konnte, wurde mit Gästen aus nah und 
fern noch bis spät in die Nacht gefeiert. 

Der Sonntag startete mit der Sieger
ehrung der Teilnehmer, durchgeführt  
von der Ersten Stadträtin Michelstadts, 
Klementine Dingeldein, die selbst einmal 
ihren Segelflugschein in Vielbrunn ge-
macht hat. Neben der eingangs erwähn-
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der Ehrenplakette in Silber, überreicht 
vom Vizepräsidenten des Hessischen 
Luftsportbundes, Bernd Heine, der in sei-
ner Laudatio die großartige Vereinsarbeit 
des FSCM und die Leistungen um den 
Luftsport hervorhob.

Beim anschließenden Tag der offenen 
Tür war neben den Flügen des Welt-
meisters Moritz Kirchberg auch die 
Flugvorführung von Christoph Zahn 
(Kunstflug mit dem Habicht) zu bestau-
nen. Ein rundum gelungenes Vereins
jubiläum, das mit der Ausrichtung des 
Hessischen Segelfliegertages im Herbst 
in Vielbrunn ein weiteres Highlight 
haben wird. 

Text: Susan Breitenbach
Fotos: Wolfram Zirngibl,  

Susan Breitenbach

ten Sportsman-Klasse wurden auch die 
Sieger der Advanced- und Unlimited-
Klasse gekürt. 

Die Advanced-Klasse konnte Mathias 
Mühlbacher (LSG Bayreuth) für sich ent-
scheiden, gefolgt von Holger Geusen 
(LSV Hegenscheid) und Stefan Zistler 
(FTAG Esslingen) auf den weiteren Plät-
zen. Keine Überraschung gab es in der 
Klasse der Unlimited-Piloten, denn Moritz 
Kirchberg (AC Bad Nauheim) gewann 
diesen Wettbewerb auch in diesem Jahr, 
nachdem er schon 2018 erfolgreich ge-
wesen war. Er ließ Gisbert Leimkühler 
(SFC Melle) und Sebastian Dirlam (LfV 
Bottrop) hinter sich. 

Ehrung des  
Hessischen Luftsportbundes

Eine ganz besondere Ehrung erfuhr der 
Vielbrunner Verein mit der Verleihung 

Siegerehrung Unlimited: rechts Sebastian Dirlam (LfV Bottrop, Platz drei), links Gisbert Leimkühler (SFC Melle, Platz zwei),  
Mitte Moritz Kirchberg (AC Bad Nauheim, Platz eins)

Gruppenbild der „Salzmann-Cup-Familie“

Christoph Zahn bei der Flugvorführung 
mit seinem Habicht
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Cessna 182 werden wieder Tandem
sprünge für Unerschrockene anbieten. 
Natürlich besteht auch die Möglichkeit, 
die Faszination Fliegen bei einem Rund-
flug selbst mitzuerleben.

Der Besuch der Veranstaltung per Flug-
zeug ist für Motorsegler, Ultraleichtflug-
zeuge und Flugzeuge bis 1.200 Kilo-
gramm MTOM möglich (Hangenstein 
Segelflug 128.840, ELEV 950ft 295 m,  
N 45° 55‘19‘‘, O 08° 49‘29‘‘, RWY 07/25 
530 x 30 m Gras).

Text: Hans-Jürgen Leidig
Foto: Thomas Weitzel

Am Samstag und Sonntag, 14. und 
15. September, findet das 24. Flug-
platzfest des Flugsportclubs Mühlacker 
auf dem Segelfluggelände Hangen-
steiner Hof in Mühlacker statt. Beginn 
der Veranstaltung am Samstag ist 
um 13 Uhr. Am Sonntag wird bereits 
um 11 Uhr mit dem traditionellen 
Frühschoppen gestartet. Das Pro-
gramm endet an beiden Tagen jeweils 
um ca. 19 Uhr.

Als Attraktion für Fans historischer Flug-
zeuge wird dieses Jahr die Boeing Stear-
man des Technik Museums Sinsheim zu 
sehen sein. Die Stearman, eines der be-
kanntesten und meistgebauten Doppel-

deckerflugzeuge der Welt, wurde um 
1927 in den USA entwickelt. Dort wurden 
ab dem Jahr 1934 über 8.500 Stück 
dieses Flugzeugtyps gebaut und haupt-
sächlich als Schulflugzeuge des US Army 
Air Corps eingesetzt.

Wie bereits in den Jahren zuvor wird 
auch in diesem Jahr wieder Segelkunst-
flug präsentiert. Unter anderem wird 
Eberhard Holl, Weltmeister mit dem 
Team in der Segelkunstflugkategorie 
Unlimited, mit seinem Swift Figuren in 
den Himmel zeichnen. Erstklassige Flug-
vorführungen mit Modellflugzeugen 
stehen ebenfalls auf dem Programm.  
Auch die Fallschirmspringer mit ihrer 

REGIONEN

24. FLUGPLATZFEST IN MÜHLACKER
Region 1 – Rhein-Neckar-Enz

Eine Boeing Stearman des Technik Museums Sinsheim ist in diesem Jahr die Hauptattraktion beim Flugplatzfest  
auf dem Segelfluggelände Hangensteiner Hof

FLUGPLATZFEST IN ELLWANGEN (EDPY)

Die Fliegergruppe Ellwangen lädt alle Fliegerfreunde und Bekannten ganz herzlich zum traditionellen Flugplatzfest nach  
Ellwangen ein. Dieses findet statt am Wochenende 17./18. August auf dem Flugplatz Ellwangen (EDPY). 

Beginn: Samstag, ab 13 Uhr, Sonntag ab 11 Uhr 

Kontakt: 121,235 MHZ oder per Telefon 07965 655

Wir freuen uns auf Ihr Kommen!

Text: Berthold Vaas

Region 3 – Ostalb-Donau
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Besuchern werden Rundflüge mit Segel- 
und Motorflugzeugen angeboten. Mit 
einem Flugsimulator und umfangreichem 
Kinderprogramm ist für Unterhaltung – 
auch für den Nachwuchs – gesorgt. In 
und vor der Flugzeughalle findet an 
beiden Tagen die Flugplatz-Hocketse mit 
einer großen Auswahl an Speisen und 
Getränken statt.

Am Samstagabend steht ein Jazz-Abend 
in der Flugzeughalle auf dem Programm: 
Die „Jazzmo Swing’n’Dixie“ spielen seit 
vier Jahrzehnten mitreißenden New-
Orleans-Jazz, R‘n‘B, Blues, Dixieland und 
Swing. Der Eintritt hierfür ist frei.

Text und Foto: Aero-Club Esslingen

Der Aero-Club Esslingen lädt am 
Samstag, 7. September, ab 11 Uhr, 
und am Sonntag, 8. September, ab  

10 Uhr zum traditionellen Fliegerfest 
auf dem Segelfluggelände am Esslin-
ger Jägerhaus ein.

EINLADUNG ZUM ESSLINGER FLIEGERFEST 
Region 4 – Alb-Mitte

FLUGTAG AUF DEM WÄCHTERSBERG
Region 6 – Westalb-Hochrhein

Auf dem Segelfluggelände am Jägerhaus wird am 7. und 8. September gefeiert

Zum Flugtag werden zahlreiche Besucher auf dem Wächtersberg erwartet

Das Warten hat ein Ende: Nach zwei  
Jahren naht nun wieder das Flugtags
wochenende auf dem Wächtersberg. 
Am 24. und 25. August präsentiert die 
Flugsportvereinigung Wächtersberg wie-
der die ganze Bandbreite des Fliegens: 
Segel- und Motorflugzeuge sowie Old
timer gehören ebenso fest ins Programm 
wie auch Modellflugzeuge.

Im Rahmen des Flugprogramms am 
Sonntag wird Motorkunstflug mit den 
Doppeldeckern Pitts Special und Christen 
Eagle sowie der North American AT-6D 
„Miss Las Vegas“ aus Tannheim gezeigt. 
Das absolute Highlight werden die Über-
flüge der Mustang P-51D „Louisiana 
Kid“ von Wilhelm Heinz sein.

Zu Gast sind außerdem Exoten wie eine 
Cessna C-165 mit Sternmotor (diese wur-
den zwischen 1934 und 1941 produziert) 
und Great Lakes mit Sternmotor. Zu sehen 
sein wird Segelkunstflug mit der vereinsei-
genen ASK21 und auch einer Fox. Eine 
besondere Variante ist der Formations-
kunstflug mit der Pitts Special zusammen 
mit einer Fournier RF-4. Viele Flugzeuge 
werden bereits am Samstag vor Ort sein.

Bestaunen kann man auch Fallschirm-
sprünge aus einer Pilatus Porter. Hier 

können Tandemsprünge gebucht werden. 
Im Angebot sind auch Rundflüge in T-6, 
Pilatus P2, Helikopter R44 und DR400. 
Großmodelle und Jets (Super Fabre und 
Komet 163) werden präsentiert. Zu sehen 
sein wird Modellkunstflug mit atem
beraubenden Kunststücken mit einem 
Modellhubschrauber, geflogen vom Vize-
europameister.

Beginn ist am Samstag um 15 Uhr. An 
beiden Tagen werden Rundflüge angebo-
ten, auch in Flugzeugen, die am Sonntag 
am Flugprogramm teilnehmen. Begleitet 

wird das Wochenende auch vom großen 
Oldtimer-Treffen mit Fahrzeugen aus 
verschiedenen Epochen.

Am Sonntag spielt ab 11 Uhr die Stadt-
kapelle Wildberg. Ab 14 Uhr gibt es rund 
drei Stunden lang das große Flugspektakel.

Der Eintritt kostet als Kombipreis für beide 
Tage zusammen acht Euro, bis 14 Jahre 
ist der Eintritt frei.

Text und Foto: FSV Wächtersberg
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und mehr. Erwartet werden zum Beispiel 
auch eine Hawker Hurricane, mehrere 
T-6 und Rundfl üge mit der Antonow 
 An-2. Am Samstagabend steigt die 
 „Pilot‘s Party“.

Weitere Informationen 
gibt es online unter 
www.lsv-degerfeld.de

Text: Volker Rath
Foto: Flying Bulls Aerobatic Team

Albstadt-Tailfi ngen. Vorfreude beim 
Luftsportverein (LSV) Degerfeld: Die 
Kunstfl ug-Formation „Flying Bulls Aero-
batic Team“ kommt zum Flugplatzfest 
Ende August.

Die tschechischen Profi s zeigen Forma-
tionskunstfl ug mit vier Maschinen des 
Typs Xtrem Air XA42. Spielberg, Budapest, 
Albstadt – für den LSV als Veranstalter ist 
es eine Auszeichnung, die „fl iegenden 
Bullen“ an den Platz zu bekommen. 
„Das ist ein weiteres absolutes Glanzlicht 
in der jahrzehntelangen Geschichte un-
seres Flugplatzfests“, sagt Guido Voss, 
Vorsitzender des LSV.

Die Staffel gibt es bereits seit 1958. Seit 
rund 17 Jahren treten die Piloten unter 
dem Namen des österreichischen Ge-
tränkeherstellers an. Die Maschinen, die 
sie steuern, sind das kompromissloseste 
Material, das derzeit in der Szene zu 
 fi nden ist: die XA 42 der Firma Xtrem Air 
mit Sitz in Hecklingen bei Magdeburg. 
Angetrieben von einem 316 PS starken 
Motor, erreichen die Maschinen eine 
 Geschwindigkeit von 420 Stundenkilo-
metern und halten einer Belastung der 
zehnfachen Erdbeschleunigung stand. 
Mit einer Spannweite von 7,50 Metern 
und einem Leergewicht von 650 Kilo 
sind sie extrem wendig. Die Teampiloten 
müssen mehr mitbringen als die Beherr-
schung ihres Flugzeugs, so die „Bulls“: 

Profi s bei der Arbeit: die „Flying Bulls“ in Formation

„FLIEGENDE BULLEN“ KOMMEN ZUM 
FLUGPLATZFEST DEGERFELD

Ein Höchstmaß an Disziplin, Konzentra-
tion, Vertrauen und Teamarbeit seien 
grundlegende Eigenschaften.

Das Flugplatzfest des LSV Degerfeld fi ndet 
am Samstag und Sonntag, 24. und 
25. August, auf dem Flugplatz Deger-
feld statt. Geboten werden Segel- und 
Kunstfl ugvorführungen, fl iegende Legen-
den der 1940er-Jahre wie die P51D 
„Mustang“, ein Oldtimertreffen mit 
mehreren Hundert historischen Auto-
mobilen und Motorrädern, Rundfl üge 

MARKGRÄFLER LUFTSPORTVEREIN MÜLLHEIM 
LÄDT ZUM MÜLLHEIMER FLUGPLATZFEST
Sonntag, 25. August 
Open Airport
Einladung an alle E-, K- und M-zugelassenen Flieger (< zwei Tonnen)
Mit eurem Einfl iegen macht ihr das Fest für unsere Gäste attraktiv
Fly-In mit Gratis-Verpfl egung für die anfl iegenden Piloten 
Keine Anmeldung erforderlich
Rundfl üge, Flugzeugschau, Flugprogramm, Bewirtung

Bitte beachten, dass zu bestimmten Zeiten (12 bis 13 Uhr sowie 14.30 bis 15.30 Uhr) der Flugplatz wegen des 
Flugprogramms nicht an- oder abgefl ogen werden kann

Kontakt: Arno Breitenfeld: 07631 13824, arno.breitenfeld@gmail.com
Text: Arno Breitenfeld

Region 7 – Schwarzwald
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anderen namentlich nicht bekannten 
Kirnecker Jungen schon ein Gleitflug-
zeug. Damit machten sie bei Kirneck 
erste Flugversuche. Ab 1. Januar 1939 
war Ernst Mitglied im NSFK, in dem alle 
Fliegergruppen 1937 aufgegangen wa-
ren. Auf dem Wächtersberg bei Calw 
folgten weitere Starts und die A-Prüfung. 

Nach dem Krieg war Ernst Moll passives 
Mitglied in der Fliegergruppe. Bei dem 
Werkstattbau von 1987 bis 1989 war 
Ernst mit dem Ladekran auf dem LKW 
immer zur Stelle, wenn größere Lasten 
bewegt werden mussten. Bis vor vier 
Jahren spendete Ernst zur Weihnachts-
feier des Vereins immer den Christbaum. 
Die Lorcher Flieger wünschen Ernst noch 
einige beschauliche Jahre und Gesund-
heit.

Text und Foto: Willi Schönleber

Die Fliegergruppe Lorch gratuliert 
Ernst Moll gleich zu zwei wichtigen 
Ereignissen: Zuerst zum 95. Geburts-
tag, dann zur 80-jährigen Vereins
zugehörigkeit in der Fliegergruppe 

Lorch, davon die vergangenen 25 Jah-
re als Ehrenmitglied.

Ernst baute als Jugendlicher mit seinem 
Bruder Albert, Hermann Hieber und 

ERNST MOLL ZUM 95. GEBURTSTAG

80 JAHRE BEI DER FLIEGERGRUPPE LORCH

Seit 80 Jahren im Verein und immer noch munter: Ernst Moll (Mitte),  
Zweiter Vorsitzender Johannes Menzel (rechts) und Technischer Leiter  
Willi Schönleber (links) bei der Ehrung für die langjährige Mitgliedschaft

Routiniert steigt Harald Golly ins 
Cockpit des Weipertshofener Segel
flugzeugs ASK-21. Nach 54 Jahren 
Flugerfahrung und Mitgliedschaften 
in mehreren Flugsportvereinen Süd-
deutschlands sind ihm alle Abläufe 
bestens bekannt. Dennoch ist der 
Flug am 20. April ein ganz beson
derer Höhepunkt in der Flugkarriere 
des 71-Jährigen: Es ist sein 7.000. 
Flug.

Seit seinem ersten Flug am 30. Mai 1965 
auf dem Segelfluggelände Weipertshofen 
hat Harald Golly stets seinen Lebensmit-
telpunkt dem Fliegen gewidmet. Beruf-
lich war er bis zum Ruhestand im Baden-
Württembergischen Luftfahrtverband unter 
anderem für die Ausbildung, den Sport 
und die Jugend zuständig, an Wochen-
enden bringt er noch immer als leiden-

GLÜCKWUNSCH AN HARALD GOLLY!

AUCH NACH 7.000 FLÜGEN DIE FASZINATION 
NOCH NICHT VERLOREN

Seinen 7.000. Flug hat Harald Golly gewohnt souverän absolviert –  
inklusive dem jungen Felix an Bord 
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Mit an Bord bei Gollys Jubiläumsflug war 
der 13-jährige Felix aus Schüttberg, der 
im nächsten Jahr die Ausbildung zum 
Segelflugpiloten beginnen möchte und 
es kaum erwarten kann, seinen Flug 
Nummer eins in Weipertshofen zu absol-
vieren. 

Text und Foto: Tino Früh

schaftlicher Fluglehrer angehenden Pilo-
ten das Fliegen bei. 

Seit jeher gilt Golly in der Segelflieger-
Gemeinschaft als kompetenter Querden-
ker, insbesondere, wenn es um Flugaus-
bildung und Vereinskommunikation geht. 
Der SFG Crailsheim ist er stets treu geblie-
ben, nicht zuletzt aufgrund der offenen 
Vereinskultur und des außerordentlichen 
Zusammenhalts, betont Harald Golly.

Nach etwa 15 Minuten Flugzeit gleitet 
das doppelsitzige Segelflugzeug im 
Landeanflug auf Weipertshofen heran. 
Die 7.000. Landung meistert Ehren
mitglied Golly butterweich und kann 
ein zufriedenes Grinsen nicht verber-
gen. Auch nach dieser Anzahl an 
Flügen habe er nie die Begeisterung an 
diesem tollen Hobby verloren, so Golly, 
und er freue sich auf die nächsten 
Tausend. 

TECHNIK

Sie haben beide in ihrem Flieger- und 
Werkstattleben viel erfahren und so 
manches miterlebt: Hans Hörber und 
Armin Krayer. Beide längst Rentner, bei-
de untrennbar verbunden mit der Fliege-
rei und der Liebe zur Technik, beide un
ermüdlich im Einsatz für den BWLV. Hört 
man ihren Geschichten zu – und sie 
haben viele davon zu erzählen – fühlt 
man sich sofort zurückversetzt in die 
Zeit, als einige Fliegerkameraden noch 
sehr hemdsärmelig ihre Motoren gewar-
tet hatten und damit gleich gestartet 
sind. Übrig geblieben sind davon wohl 
nicht so viele.

So verlief der 92. Motorenwart-Lehrgang 
des BWLV vom 24. bis 27. April im Aus-
bildungszentrum des Verbandes auf dem 
Klippeneck. 21 Motorenwart-Anwärter 
hatten sich mitten in der Woche auf den 
Weg nach Denkingen am Rande der 
Schwäbischen Alb gemacht, um auf dem 
frühlingserwachten Klippeneck in die 
Geheimnisse der Motorsegler- und Ultra
leichtmotoren eingewiesen zu werden. 
Dabei wurden die einheimischen Teilneh-
mer aus dem baden-württembergischen 
Landesverband durch Teilnehmer von 
befreundeten Landesverbänden, zum 
Beispiel dem Luftsport-Verband Bayern, 
verstärkt: Längst ist der BWLV über seine 
Landesgrenze hinweg offen und macht 
es möglich, dass Gäste regelmäßig an 

den technischen Lehrgängen des BWLV 
teilnehmen können.

Durch handwerkliches Tun in der 
Praxis wird Theorie erst erlebbar

Die vier Lehrgangstage gliedern sich, wie 
alle technischen Lehrgänge, in Theorie 
und Praxis und machen die Teilnehmer 
mit sämtlichen Themen vertraut, die ein 
Motorenwart kennen muss.  Gesetze, 
Verordnungen und Richtlinien, Grund
lagen für die Motoren-Instandhaltung 
und -Instandsetzung, Vergaser- und 
Magneteinstellungen, Propeller und 
vieles mehr standen auf dem Lehrplan. 
Theorie- und Praxisstunden hielten sich 
die Waage. Theoretische Wissensvermitt-

92. MOTORENWART-LEHRGANG AUF DEM KLIPPENECK

DENKWÜRDIGE STUNDEN  
MIT DER „ALTEN GARDE“

Die Teilnehmer des 92. Motorenwart-Lehrgangs (M1) auf dem Klippeneck

Die Teilnehmer konnten direkt an den 
vorhandenen Lehrstücken ihre neuen 
Fähigkeiten ausprobieren
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lung ist wichtig, aber nur durch hand-
werkliches Tun direkt an den Motoren 
und Anbauteilen wird Theorie auch er-
lebbar und schließlich zur Kenntnis und 
Fähigkeit.

Geschraubt wurde in der Werkstatt auf 
dem Klippeneck, in der alles vorhanden 
ist, was notwendig ist. Aufgeteilt in zwei 
Gruppen wurden Vergaser und Zünd
magnete zerlegt, Zündungen eingestellt, 
Propeller montiert und wieder durch 
Sicherungsdraht gesichert. Hier finden 
sich auch die gängigsten Motoren: 
Limbach, Sauer und natürlich auch Rotax 
als willfährige Schraubopfer. Dabei gab 
es von unseren Instruktoren (Hans Hörber 
und Armin Krayer) wertvolle Tipps aus 
der Praxis, die man nicht in ihrer Gesamt-
heit in den Lehrbüchern wiederfinden 
wird.

Es galt, viele Einzelteile sinnvoll einzusetzen

Vortrag von Bernd Mangold  
als besonderes Highlight

So konnten wir am letzten Lehrgangstag 
dann sogar eine 50-Stunden-Kontrolle 
und Ölwechsel bei einem Rotax-Motor 
selbst unter Anleitung der Ausbilder 
durchführen. Ein Ultraleichtflugzeug 
wurde hierzu aus der Nachbarhalle in die 
Werkstatt gebracht.

Das Highlight für die Teilnehmer war, als 
am Donnerstagabend Bernd Mangold – 
bei Schempp-Hirth im Kundendienst 
angestellt und bei der Entwicklung von 
Segelflugzeugmotoren an vorderster 
Front – über die eingebaute Technik und 
deren „Eigenheiten“ referierte. 

Abschlussprüfung  
erfolgreich absolviert

„Ich bin wirklich froh, mich für diesen 
Kurs entschieden zu haben!“, meinte ein 
Teilnehmer fröhlich, aber auch sichtlich 

müde nach den langen Tagen. Da die 
Zufahrt zum Klippeneck einen neuen 
Belag bekam, musste ein weiter Umweg 
nach Denkingen genommen werden. 
Hier zeigte sich erneut von Vorteil, dass 
sich die Unterkunft direkt neben dem 
Schulungsraum in der Nähe der Werk-
statt befindet. Gegessen wurde beinahe 
schon traditionell am Fuße des Klippen-
ecks im Schützenhaus.

Schließlich ist bei jedem technischen 
Lehrgang ein Abschlusstest erfolgreich 
zu bestehen. Durch Studium der vorab 
vom BWLV zur Verfügung gestellten Un-
terlagen und die Vorbereitung durch 
Hans Hörber, Armin Krayer und Bernd 
Mangold stellte der Test keine größere 
Hürde dar und die Vereine haben nun 
neue Motorenwarte M1 in ihren Reihen.

Text: David Krebs, FSR Kraichgau
Fotos: David Krebs/Matthias Birkhold

Neben der Theorie ging es auch  
ganz praktisch ans Werk

P/O-FREIGABEN UND FREIGABEN DURCH WARTE
NFL 2-477-19 REGELT DIE SITUATION EINDEUTIG

Die NfL 2-477-19 regelt nun erstmals eindeutig die Freigaberechte der technischen Warte unserer Vereine. Hierbei wird fest
gelegt, dass sie die Freigaberechte im Rahmen des Annex-VIII haben. Damit können sie die gleichen Freigaben erteilen wie Pilot/
Owner, allerdings sind sie zum einen nicht auf eine gültige Lizenz (auch kein Medical) angewiesen, zum anderen können sie die 
Wartung an jedem LfZ durchführen, für das die Berechtigung gilt, nicht nur am eigenen LfZ.

Die zugehörige, überarbeitete Freigabebescheinigung sowie weitere Formulare für den Technischen Bereich sind auf der 
BWLV-Homepage hinterlegt (www.bwlv.de).

Text: MB
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Dipl.-Ing. Karl Höck hat zur AERO 2019 sein Werk über den 
Startprozess und Startwinden vorgelegt. In dem Buch geht es 
um alle Einzelheiten der komplexen Materie. Erstmals konnte 
mittels Simulationen die entscheidende Wirkung der Momente 
beim Abheben des Flugzeugs sowie im folgenden Steigflug 
aufgezeigt werden. Zudem wird der signifikante Einfluss der 
Elastizität und der Masse der Schleppseile numerisch dargestellt.

Die physikalischen Gesetzmäßigkeiten und Zusammenhänge 
beim Windenstart, bei denen die Aerodynamik des Flugzeugs, 
die Antriebstechnik der Winde, Masse und Steifigkeit des Seils, 
der Windeinfluss und schließlich die Steuereingaben von Pilot und 
Windenfahrer zusammenwirken, wurden bisher wenig erforscht. 
Karl Höck hat dies in aller Breite mit einer Vielzahl von Simulationen 
bewerkstelligt. Die Schaubilder der Simulationen mit deren 
Beschreibung füllen im Buch etwa 100 Seiten. Auf weiteren  
50 Seiten gibt es einen Abriss über Komponenten und Technik 
der Winden sowie die Historie der technischen Entwicklung.

Das Buch ist im Format A4 gehalten und im Eqip-Verlag er
schienen. Es hat 156 Seiten und 73 farbige Diagramme sowie 
Fotos und Berichte zur Historie. Es kann direkt beim Verfasser 
zum Preis von 29 Euro zuzüglich Versandkosten bestellt werden: 
carlo_hoeck@yahoo.de. Zudem ist es unter der ISBN-Nummer 
978-3000602863 im Buchhandel erhältlich. 

Text: red.
Foto: Karl Höck

BÜCHER

DAEC-NEWS

KARL HÖCK

WINDENSTART UND  
STARTWINDEN

Das Buch behandelt die physikalischen Gesetzmäßigkeiten und 
Zusammenhänge beim Windenstart

Der Deutsche Aero Club (DAeC) und Europe Air Sports 
(EAS) stehen in der Diskussion um den U-Space eng zu-
sammen: Bestehende Strukturen und Regeln für den 
Luftraum müssen das verbindliche Grundgerüst für eine 
Einführung des U-Space sein, der das Zusammenspiel  
von kommerziell genutzten unbemannten Flugsystemen 
(UAV) und herkömmlicher Luftfahrt regeln soll.

„Wir sind sehr überrascht über den Inhalt des Diskussions
papiers der EASA und auch darüber, wie viel Fahrt das Thema so 
plötzlich aufnimmt. Schließlich hat nur eine sehr kleine Gruppe 
von Teilnehmern daran gearbeitet, ohne wichtige Stakeholder 
in die Diskussion mit einzubeziehen“, kommentiert EAS-
Präsident Andrea Anesini das inoffizielle Papier der europäischen 
Behörde.

Das Diskussionspapier war in einem Workshop der Europäischen 
Agentur für Flugsicherheit (EASA) und der Europäischen Kom-
mission vorgestellt worden, zu dem Vertreter der Mitgliedsstaaten 

KOMMENTIERUNG

U-SPACE:  
DAEC UND EAS SPRECHEN MIT EINER STIMME

Im Dialog mit Joachim Lücking (Mitte), Referatsleiter der Europäischen 
Kommission Verkehr Generaldirektion für Luftsicherheit: EAS-Vizeprä-
sident Rudolf Schuegraf (links) und EAS-Präsident Andrea Anesini
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europaweit 650.000 aktiven Luftsportler der Kommentierung 
seines Mitglieds DAeC voll und ganz an.

„Es freut mich, dass diese Solidarität innerhalb der europäischen 
Luftsportfamilie da ist und unsere Fachkompetenz in Luftraum-
fragen deutlich wird!“, so DAeC-Präsident Stefan Klett.

Text und Foto: DAeC/cm

und der Industrie geladen worden waren. Dem DAeC wurde 
nach Bekanntgabe des Ergebnisses ein Zeitfenster von drei Ta-
gen eingeräumt, um die Diskussionspunkte zu kommentieren, 
was dank einer konzentrierten Aktion aller Beteiligten am Frei-
tag, 24. Mai, gelungen war.

Auch die Experten von Europe Air Sports konnten die Frist zur 
Kommentierung nach dem entscheidenden Hinweis durch den 
DAeC einhalten. Europe Air Sports schließt sich für seine 

Kennen Sie schon den DAeC-Newsletter? Er erscheint einmal im 
Monat und hat im Juni ein richtiges „Facelifting“ erfahren. Der 
Newsletter ist nun für alle mobilen Endgeräte optimiert und hat 
ein neues, frisches Design erhalten. Zusätzlich warten hier News 
und nützliche Downloads rund um Luftsport und Allgemeine 
Luftfahrt auf die Leser. Einfach kostenlos abonnieren unter 
www.daec.de/newsletter.

Text und Screenshot: DAeC

DAEC-NEWSLETTER

IMMER AM PULS  
DES LUFTSPORTS

Aktuelle Neuigkeiten aus dem Luftsport und der Allgemeinen Luftfahrt 
frei Haus: Der DAeC-Newsletter präsentiert sich in neuer Aufmachung

NEUER DAEC-PRÄSIDENT STEFAN KLETT

ANTRITTSBESUCHE BEI DER FAI UND  
BEIM LBA ERFOLGREICH ABSOLVIERT

Der neue DAeC-Präsident Stefan Klett hat am 4. Juli zu seinem 
Amtsantritt Bob Henderson, den Präsidenten der Fédération 
Aéronautique Internationale (FAI), in Lausanne, Schweiz, besucht. 
Henderson erläuterte seine Ziele auf internationaler Ebene und 
bat den DAeC um aktive Mitgestaltung insbesondere in der 
Sicherung des Luftraums.

„Der DAeC wird seine aktive Rolle in der Weltsportgemein-
schaft angemessen umsetzen“, verspricht Klett. Das Gespräch 
fand im Beisein von FAI-Generalsekretärin Susanne Schödel und 
Finance Director Jean-Claude Weber statt. 

Diskussion um Optimierung  
der weltweiten Sportwettbewerbe

Unter anderem Thema: die Vision für eine mögliche Strategie, 
um den Luftsport Teil der olympischen Wettkämpfe werden zu 
lassen. Zudem diskutierten die Gesprächspartner die Optimierung 
der weltweiten Sportwettbewerbe und tauschten sich über 
mögliche Chancen im Hinblick auf unbemannte Flugsysteme 
aus, ohne dabei Einschränkungen im Luftraum hinnehmen zu 

Antrittsbesuch des DAeC-Präsidenten Stefan Klett (2. v. r.)  
bei FAI-Präsident Bob Henderson (r.), FAI-Generalsekretärin  
Susanne Schödel und Finance Director Jean-Claude Weber
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müssen. „Wir, die FAI, bauen auf unseren starken Partner 
Deutschland“, sagte Henderson.

Klett und Henderson waren sich einig, dass die Braunschweiger 
Charta erhalten bleiben soll und ein Termin mit dem Braun-
schweiger Oberbürgermeister zuträglich wäre, um den Erhalt 
historischer Flugzeuge auch weiterhin sichern zu können. Die 
Charta ist das Grundlagendokument zum Betrieb und Erhalt 
historischer Luftfahrtzeuge. Diese Charta ist kein Gesetz, viel-
mehr hilft sie, bei Restaurierungen Fehler zu vermeiden und gibt 
Anregungen, wie die Arbeit dokumentiert werden kann. 

Abschließend lud Klett Henderson herzlich zur DAeC-Gala ein, 
die am 22. November in Schleißheim stattfinden wird. 

Sehr konstruktives Gespräch beim LBA

Ein konstruktiver Austausch zwischen dem DAeC und dem Luft-
fahrt-Bundesamt (LBA) für das Wohl des Luftsports wird auch in 
Zukunft großgeschrieben. Stefan Klett besuchte deshalb am  
26. Juni auch zum ersten Mal in seiner neuen Funktion den 
Präsidenten des Luftfahrt-Bundesamtes (LBA), Jörg Mendel. 
DAeC-Generalsekretär Hubertus von Samson-Himmelstjerna 
und LBA-Abteilungsleiter Technik und Umweltschutz Thomas 
Burlage waren ebenfalls mit von der Partie.

„Es war ein ausgesprochen konstruktives und vertrauensvolles 
Gespräch in angenehmer Atmosphäre“, freut sich Klett. Mendel 
sehe LBA und DAeC in einer Partnerschaft zum Wohle des 

DAeC-Präsident Stefan Klett (2. v. r.) gemeinsam mit Generalsekretär 
Hubertus von Samson-Himmelstjerna (2. v. l.) zu Gast beim LBA-
Präsidenten Jörg Mendel (r.) und LBA-Abteilungsleiter Thomas Burlage

Mit dem Slogan warb der Deutsche Sportbund schon vor mehr 
als 40 Jahren für den organisierten Sport. Das Motto gilt nach 
wie vor, besonders im Luftsport.

KOMMENTAR VON DAEC-PRÄSIDENT STEFAN KLETT

„IM VEREIN IST SPORT AM SCHÖNSTEN!“

Stefan Klett, DAeC-Präsident

Luftsports und habe sich auch bei kritischen EASA-Themen für 
einen offenen Austausch ausgesprochen. „Wir haben unsere 
Gesprächspartner natürlich zum Gegenbesuch und zum ge-
meinsamen Segelflug eingeladen“, so Klett weiter.

Text: DAeC/cm 
Fotos: DAeC

In unseren Vereinen wird großartige Arbeit geleistet. Nur durch 
das außerordentliche ehrenamtliche Engagement haben alle, 
unabhängig von Einkommen, Geschlecht und Alter, überhaupt 
Zugang zur Fliegerei. Die Gemeinschaft organisiert den Flug- 
und Sprungbetrieb und stellt die Flugzeuge, Ballone und Aus-
rüstung. Sie bildet den Nachwuchs aus. Mehr noch, der Verein 
versorgt alle mit den notwendigen Informationen. Die Mitglieder 
motivieren sich gegenseitig, auch wenn es mal nicht gut läuft; 
gemeinsam schmieden sie Pläne für Vereinsausflüge, pflegen 
und warten Flugzeuge und Infrastruktur. 

Neben dem Sport bietet der Verein viel Spaß und Unterhaltung, 
oft entstehen enge Freundschaften, die ein Leben lang halten. 
Und viele junge Pilotinnen und Piloten schaffen mit ihrer Ausbil-
dung ihm Verein die Basis für eine attraktive berufliche Karriere 
in der Luft- und Raumfahrt.

In jedem Verein sind auch einige aktiv, die Begabung und Ehr-
geiz für eine Leistungssportkarriere mitbringen. Zunächst auf 
regionalen Wettbewerben qualifizieren sie sich für nationale 
und internationale Meisterschaften.

In fast allen Disziplinen der Luftsportarten sind die deutschen 
Sportler respektierte Gegner. Die Erfolge müssen sich die Spitzen
sportler hart erarbeiten. Jahrelanges, (zeit-)intensives Training 
ist Voraussetzung. Oft müssen sie einen erheblichen Anteil der 
Kosten für den Sport und die Teilnahme an Wettbewerben tra-



der adler  08/2019 DAeC-News/BWLV-Mitte i lungen  43

BWLV-MITTEILUNGEN

Im Referat Aus- und Fortbildung, Flugsicherheit und Sport 
im BWLV kümmert sich künftig ein anderer Mitarbeiter im 
Hauptamt um alle anfallenden Belange: Bernd Heuberger 
heißt der „Neue“ in der BWLV-Geschäftsstelle. Er folgt damit 
auf Martin Jost, der zur Außenstelle Freiburg des Regierungs
präsidiums Stuttgart in die Luftfahrtverwaltung wechselt. 

Seit Ende 2010 war Martin Jost beim BWLV für die Themen 
Ausbildung, Flugsicherheit und die Sportfachgruppen zuständig. 
In dieser Zeit verantwortete er unter anderem die Fluglehreraus-
bildung, hier insbesondere die Organisation der Veranstaltungen 
zur Fluglehrerfortbildung. Sein großes Anliegen war dabei immer, 
Multiplikatoren aus- und fortzubilden, die wichtige Botschaften 
im Verein/Ausbildungsbetrieb verteilen.

Zu seiner Tätigkeit gehörte auch immer die Beratung von Vereinen, 
Vorständen, Ausbildungsleitern, Fluglehrern in lizenz- bzw. luft-
rechtlichen Angelegenheiten, die Mitwirkung bei Kommentie-
rungen zu Gesetzesvorhaben. So hat Martin Jost als wohl größtes 
Projekt in seiner Amtszeit an der Änderung der bestehenden 
BWLV-Globalausbildung entscheidend mitgearbeitet, sodass 
diese von der registrierten Ausbildungseinrichtung (RF) zur 
zugelassenen Ausbildungsorganisation (ATO) werden konnte. 
Hierzu trug er zur Erstellung von Handbüchern und Lehrplänen 
bei, wirkte an der Eingangsausbildung und Standardisierung 
aller Vereinsausbildungsleiter mit, erteilte neue Ausbildungs
genehmigungen und war entscheidend an der Einführung von 
„Vereinsflieger.de“ als ATO-Verwaltungssoftware beteiligt. 

Wichtig war dem 47-Jährigen dabei stets, Verständnis für die 
„Spielregeln“ des Flugbetriebs zu schaffen, einen partner-
schaftlichen Umgang auf Augenhöhe zu pflegen und pragmati-
sche Problemlösungen zu ermöglichen, bei denen dennoch zu 
jeder Zeit die Flugsicherheit gewährleistet sein musste. 

„Die Arbeit beim BWLV und der Kontakt zu den Luftsportlern 
hat mir sehr viel Spaß gemacht, sodass die Entscheidung zum 
Wechsel nicht ganz einfach war. Die Gründe hierfür sind aus-
schließlich persönlicher Natur“, sagt Martin Jost über seine Zeit 
beim BWLV. Der Kontakt und die Verbundenheit zum BWLV und 
seinen Mitgliedern werden aus seiner Sicht auf jeden Fall erhalten 
bleiben – wenn künftig auch von anderer Stelle aus.

Seinem Nachfolger Bernd Heuberger, der die Stelle bereits zum 
1. Juli angetreten hat, wünscht Martin Jost alles Gute. „Ich bin 

WECHSEL IN DER BWLV-GESCHÄFTSSTELLE

BERND HEUBERGER FOLGT AUF MARTIN JOST

glücklich, dass das Referat und der Ausbildungsbetrieb in gute 
und kompetente Hände übergeben werden. Ich bin sicher, dass 
Bernd Heuberger die Arbeit äußerst gewissenhaft und mit 
Augenmaß fortführen wird.“

In der Tat ist Bernd Heuberger der Fliegerei und auch dem BWLV 
schon lange verbunden. Den Ausbildungsbetrieb kennt der 
56-Jährige sozusagen bereits von der anderen Seite als äußerst 
geschätzter und zuverlässiger Ehrenamtler: Er ist seit 19 Jahren 
Fluglehrer im Markgräfler Luftsportverein, seit 14 Jahren Vereins
ausbildungsleiter mit Verantwortung für die Ausbildungssparten 
Segelflug, Ultraleichtflug und Motorsegelflug und seit zwei Jahren 
Bezirksausbildungsleiter (BAL) im BWLV. 

Als BAL hat er bisher zwölf Vereine in der Region Bodensee/
Schwarzwald (7A) betreut und in diesem Rahmen auch die jähr-
liche Vereinsausbildungsleitertagung organisiert. Zudem war Bernd 
Heuberger ebenfalls maßgeblich bei der Einführung der BWLV-
ATO und der ATO-Verwaltungssoftware „Vereinsflieger.de“ betei-
ligt. Als Auditteamleiter war er bisher bei 14 ATO-Audits vor Ort.

Sein fliegerischer Lebenslauf liest sich überdies beeindruckend: 
Seit 1992 hat er eine Segelfluglizenz, später sind Luftsportgeräte
führerschein (UL), Schleppberechtigung, Segelkunstflugberech-
tigung, TMG-Berechtigung, LAPL(A) sowie die entsprechenden 

Seit Kurzem ist Bernd Heuberger (links) der Nachfolger  
von Martin Jost im Referat Aus- und Fortbildung, Flugsicherheit 
und Sport beim BWLV

gen. Die Bundeskommissionen, die Landes- und Monoluftsport-
verbände sowie die Vereine unterstützen so gut es geht, aber 
die Ressourcen sind knapp.

Breitensport und Spitzensport gehören zusammen, beides ist 
unverzichtbar. Nur so erhalten die Vereine die Gemeinnützigkeit 
und haben Zugang zur Sportförderung der Kommunen und 
Länder. Diese gesellschaftliche und rechtliche Anerkennung als 
Sport ist die Voraussetzung für unsere politische Arbeit. Der 
DAeC als Spitzenverband setzt sich mit seinem Netzwerk für 

gute Rahmenbedingungen für die Vereine ein, damit die Vereine 
vor Ort ihre erfolgreiche Arbeit fortsetzen können.

Ich bin stolz auf das Engagement der Vereine und freue mich 
über jede Medaille. Diese Leistungen sind meine Motivation, 
mich als Präsident des DAeC für die Zukunftssicherung des 
Luftsports einzusetzen.

Foto: DAeC
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BWLV-TERMINSERVICE 2019� (Alle Angaben ohne Gewähr)

von	 bis	 Sp.	 Maßnahme	 Ort

01.08.19	 11.08.19	 MF	 11. FAI European Advanced Aerobatic Championships	 Polen
02.08.19	 10.08.19	 SF	 Ostalb-Pokal, Doppelsitzer-Wettbewerb – Info: www.wettbewerb.lsr-aalen.de	 Flugplatz Aalen-Elchingen (EDPA)
03.08.19	 10.08.19	 SF	 Qualifikationsmeisterschaft Junioren (Standard- u. Clubklasse)	 Flugplatz Aalen-Elchingen (EDPA)
03.08.19	 09.08.19	 LJ	 49. Leibertinger Jugendvergleichsfliegen – Info: schupke91@gmail.com	 Flugplatz Leibertingen
03.08.19	 10.08.19	 MD	 WM Hubschrauber-Modellflug – Infos: www.wcf3cn2019.de	 Ballenstedt
03.08.19	 11.08.19	 FS	 Deutsch-französischer Fallschirm-Lehrgang – Info: www.luftsportjugend.com	 Cahors/Frankreich
04.08.19	 10.08.19	 LJ	 „Jugend fliegt“-Lager der Bundesluftsportjugend – Info: www.luftsportjugend.com	 Flugplatz Eisenach-Kindel
09.08.19	 11.08.19	 MD	 Deutsche Jugend- u. Juniorenmeisterschaft Freiflug Ebene – Info: BeSchwende@t-online.de	 Wolmirsleben (ST)
09.08.19	 18.08.19	 LJ	 BWLV-Segelflug-Jugendlager – Info: www.bwlv.de	 Flugplatz Berneck
10.08.19	 17.08.19	 UL	 15. FAI European Microlight Championships	 Litauen
12.08.19	 24.08.19	 LJ	 Multiplikatoren-Lehrgang, Alpensegelflug-Einweisung – Info: www.luftsportjugend.com	 St. Auban/Frankreich
13.08.19		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Stuttgart	 Regierungspräsidium Stuttgart
17.08.19	 18.08.19	 A	 Flugplatzfest Ellwangen – Info: fliegergruppe-ellwangen.de	 Flugplatz Ellwangen (EDPY)
22.08.19	 31.08.19	 MF	 30. FAI World Aerobatic Championships	 Frankreich
24.08.19	 25.08.19	 A	 Flugplatzfest Degerfeld – Info: www.flugplatzfest.lsv-degerfeld	 Flugplatz Degerfeld (EDSA)
24.08.19	 25.08.19	 LJ	 Schnupper-Fallschirmspringen (Boden) – Info: www.bwlv.de	 Calw-Muckberg
24.08.19	 25.08.19	 A	 Flugtag Wächtersberg – Info: http://wp.fsvwaechtersberg.de	 Flugplatz Wächtersberg
25.08.19		  A	 Flugplatzfest Müllheim – Info: http://luftsport-muellheim.de	 Flugplatz Müllheim 
25.08.19		  A	 Flugplatzfest und Fly-In Erbach – Info: www.lsv-erbach.de	 Flugplatz Erbach
25.08.19	 01.09.19	 LJ	 Schnupper-Fallschirmspringen (Praxis) – Info: www.bwlv.de	 Calw-Muckberg
25.08.19	 30.08.19	 MD	 Hangflug-WM (F1E) – Info: www.daec.de	 Martin/Slowakei
25.08.19	 31.08.19	 SF	 Segelkunstflug-Woche Bruchsal	 Flugplatz Bruchsal
28.08.19	 01.09.19	 SF	 Oldtimertreffen für Segelflieger – Info: www.amhimmelreich.com	 Flugplatz Bad Königshofen
01.09.19		  A	 Flugplatzfest Blaubeuren – Info: www.flgblaubeuren.de	 Flugplatz Blaubeuren (EDMC)
01.09.19	 08.09.19	 SF	 2. Ü25-Segelfluglager – Info: flyin@albrecht57.de	 Verkehrslandeplatz Aalen 
06.09.19	 08.09.19	 MD	 DM Senioren Freiflug Ebene – Info: Michael.Jaeckel@daec-modellflugsport.de	 Manching (BY)
07.09.19	 08.09.19	 A	 90 Jahre Flugtage Bad Waldsee – Info: www.fliegerwaldsee.de	 Flugplatz Bad Waldsee-Reute
07.09.19	 08.09.19	 A	 Flugtag Sinsheim – Info: https://flugsportring-kraichgau.de/flugtag-sinsheim	 Flugplatz Sinsheim
07.09.19	 08.09.19	 A	 Fliegerfest Esslingen – Info: www.aero-club-esslingen.de	 Flugplatz Jägerhaus 
08.09.19		  A	 Flugplatzfest Laichingen – Info: www.edpj.de	 Flugplatz Laichingen (EDPJ)
08.09.19		  A	 Flugplatzfest Rastatt – Info: www.flugplatz-rastatt.de	 Flugplatz Rastatt 
08.09.19		  A	 Flugplatzfest Biberach – Info: www.segelflug-bc.de	 Flugplatz Biberach
08.09.19	 13.09.19	 MF	 2. FAI World Air Navigation Race Championships	 Portugal
10.09.19		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Stuttgart	 Regierungspräsidium Stuttgart
11.09.19		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung des RP Stuttgart (Außenstelle Freiburg)	 Regierungspräsidium Freiburg
14.09.19	 15.09.19	 A	 Flugplatzfest Mühlacker; Sa. 13 – 19 Uhr, So. 11 – 19 Uhr – Info: www.fsc-muehlacker.de 	 Flugplatz Hangensteiner Hof
14.09.19	 15.09.19	 MD	 Ranglistenwettbewerb F1ABC – Info: bernd-hoenig@freenet.de	 Manching (BY)
14.09.19	 30.11.19	 MF	 PPL(A)-Wochenendkurs; Sa. u.So. 9 – 16.30 Uhr – Info: www.motorflugschule.info	 BWLV-Motorflugschule Hahnweide
21.09.19	 22.09.19	 MD	 Graupner Bodensee-Cup – Info: www.mfg-markdorf.de	 Hagnau/Bodensee
23.09.19	 27.09.19	 SF	 Segelkunstflug-Lehrgang Blumberg – Info: www.segelkunstflug.com	 Flugplatz Blumberg
24.09.19		  A	 Theoretische Luftfahrerprüfung am Regierungspräsidium Stuttgart	 Regierungspräsidium Stuttgart
27.09.19	 03.10.19	 SF	 Oldtimer-Segelflugtreffen Aalen – Info: mario.selss@kabelmail.de	 Flugplatz Aalen-Elchingen (EDPA)
28.09.19	 29.09.19	 SF	 Walters Dosi Doppelsitzer-Kunstflugwettbewerb – Info: vollacro@funflying.de	 Flugplatz Blumberg
30.09.19	 06.10.19	 SF	 Segelkunstflug-Lehrgang Hayingen – Info: www.segelkunstflug.com	 Flugplatz Hayingen
02.10.19	 05.10.19	 T	 (B) Motorenwart-Lehrgang (Motorsegler u. UL, M1) – Info: birkhold@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
03.10.19		  MD	 Landeswettbewerb Freiflug FSV Herrenberg – Info: Mathias_giessen@gmx.de	 Ammerbuch
05.10.19		  LJ	 BWLV-Landesjugendtreffen mit Landesjugendversammlung – Info: www.bwlv.de	 Flugplatz Winzeln
05.10.19		  MD	 Landeswettbewerb Freiflug LSV Rossfeld – Info: rumpp.stefan@web.de	 Osterhofen

Legende:	 A = Allgemeine Veranstaltungen, FS = Fallschirmsport, FB = Freiballon, H = Hubschrauber, HG = Hängegleiten, M = Messe, MD = Modellflug,
	 MT = Motorflug, MS = Motorsegler, SF = Segelflug, UL = Ultraleichtfliegen, LJ = Luftsportjugend, PR = Öffentlichkeitsarbeit, T = Technik
Terminhinweise schicken Sie bitte rechtzeitig an buerkle@bwlv.de. Lehrgänge und Fortbildungsmaßnahmen, die mit einem (B) gekennzeichnet sind, 
fallen unter die Regelung des Bildungszeitgesetzes (BzG). Das heißt, die Teilnehmer können hierfür unter bestimmten Voraussetzungen beim Arbeit-
geber eine bezahlte Freistellung beantragen. Näheres hierzu auf der Homepage (www.bwlv.de) und im adler (10/16). Bitte beachten Sie die gesetzlichen 
Fristen – der Antrag auf Freistellung laut BzG muss mindestens acht Wochen vorher eingereicht werden!

Lehrberechtigungen hinzugekommen. Seine Gesamtflugerfahrung 
bis heute umfasst rund 1.100 Stunden sowie knapp 4.000 Starts/
Landungen. Seit 2017 bereitet es ihm zudem ganz besondere 
Freude, auch mit der eigenen Piper PA18, Baujahr 1965, in der 
Luft unterwegs zu sein. Als ursprünglich gelernter Schreiner 
und späterer Diplom-Ingenieur (FH) der Holztechnik ist der pas-
sionierte Flieger obendrein handwerklich sehr geschickt und 
arbeitet in seiner Freizeit gerne auch mal an Oldtimer-Fahrzeugen 
und -Flugzeugen.

Bernd Heuberger lebt in Badenweiler-Lipburg, ist verheiratet 
und hat zwei erwachsene Töchter. In seine neue Aufgabe beim 
BWLV hat er sich durch seine reiche Vorerfahrung bereits gut 
eingearbeitet. „Ich freue mich sehr auf die neue Herausforderung. 

Für die BWLV-Mitglieder, Behördenvertreter und alle weiteren 
Menschen, mit denen ich in meinem Berufsleben künftig zu tun 
habe, möchte ich ein kompetenter und zuverlässiger Ansprech-
partner sein“, sagt Heuberger. 

Der BWLV dankt Martin Jost sehr herzlich für die ausgezeichnete 
Arbeit, die er über viele Jahre für den Verband geleistet hat und 
wünscht ihm von Herzen alles Gute für seine neue Aufgabe. 
Seinen Nachfolger Bernd Heuberger heißt der BWLV herzlich im 
Kreis der hauptamtlichen Kollegen willkommen und freut sich, 
in ihm eine gute Wahl zum Wohl der Fliegerkameraden getroffen 
zu haben. 

Text und Foto: Simone Bürkle
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BWLV-AUFFRISCHUNGSSEMINAR FÜR LEHRBERECHTIGTE 
Allgemeine Hinweise:
Die Form des kombinierten Lehrgangs zielt darauf ab, dass Fluglehrer mit verschiedenen Arten von 
Lehrberechtigungen daran teilnehmen können. Je nach Kategorie der Lehrberechtigung wird im zeitlichen 
Umfang (für den Teilnahmenachweis) wie folgt unterschieden: 

Inhaber der Lehrberechtigungen Motorflug, Segelflug, nach FCL.940.FI: zweitägig
Inhaber der Lehrberechtigung Ultraleicht nach LuftPersV: eintägig

Das bedeutet, dass zum Lehrgangsprogramm am Samstag alle Fluglehrer anwesend sind und zwischen 
den parallel in zwei Räumen angebotenen Vorträgen auswählen können. Dies kommt Inhabern ver-
schiedener Lehrberechtigungen entgegen.

Es wird empfohlen, den Lehrgangsnachweis rechtzeitig, d. h. innerhalb der dreijährigen  
Gültigkeit der Lehrberechtigung, sicherzustellen.

Für diese Veranstaltung kann Bildungszeit (BzG BW) gewährt werden. Bei Vorliegen der Voraussetzungen 
muss der Antrag spätestens 8 Wochen vor dem Seminar beim Arbeitgeber gestellt werden.

ANMELDUNG	 (bitte in DRUCKSCHRIFT ausfüllen!)

zweitägiger Fortbildungslehrgang
für alle Fluglehrer (FCL.940.FI) – außer UL

eintägiger Fortbildungslehrgang
für UL-Fluglehrer i. S. der LuftPersV

  11.–12.10.2019 
Lehrgangsgebühr:  
45 Euro mit bzw. 90 Euro ohne BWLV-Mitgliedschaft

  �12.10.2019 
Lehrgangsgebühr:  
25 Euro mit bzw. 50 Euro ohne BWLV-Mitgliedschaft 

Quartierinformationen zum Veranstaltungsort erbeten:    
  nein		    ja

 Name  Vorname

 Straße, Nr.  PLZ und Wohnort

LIZENZNR. UND GÜLTIGKEIT DER LEHRBERECHTIGUNG/EN: 

  �PPL(A)  

  SPL  

  �Ultraleicht 

  �Sonstige

 Tel. tagsüber

 Tel. privat

 Mobil

 E-Mail-Adresse

 BWLV-Mitglieds-Nr.	 Geburtsdatum

Anmelde- und Teilnahmebedingungen

Die Anmeldung wird nach Eingang bestätigt; verbindlich anerkannt wird diese erst nach Eingang der o. a. Lehrgangsgebühr, die mit der Einladung zum Lehrgang fällig wird.  

Sie beinhaltet neben der Lehrgangsorganisation die Ausgabe der Teilnahmebestätigung sowie Pausengetränke nach Programmangabe. Zahlbar ist die Lehrgangsgebühr entweder 

(gewünschte Zahlungsart bitte ankreuzen)

  �durch Überweisung (fällig mit Rechnung, die zusammen mit der Einladung zugestellt wird) oder

  �durch Erteilung der Einzugsermächtigung (fällig nach erfolgter Einladung).

Hiermit ermächtige ich den Baden-Württembergischen Luftfahrtverband e.V. (Gläubiger-ID: DE39ZZZ00000419277), Zahlungen von meinem Konto mittels SEPA-Lastschrift einzuziehen. 

Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die vom Baden-Württembergischen Luftfahrtverband e.V. auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb 

von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Bankinstitut:

BIC:							       IBAN:

Ort, Datum							      Unterschrift

ANMELDUNG BITTE SENDEN AN:
Baden-Württembergischer Luftfahrtverband e.V., Scharrstraße 10, 70563 Stuttgart, E-Mail: heuberger@bwlv.de oder Fax 0711/22 76 2 - 44

Fluglehrer- 
Fortbildung
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In ihrem VFR-Newsletter 01-2019 und in 
den neuen ICAO-Karten 2019 publizierte 
die Deutsche Flugsicherung (DFS) eine 
„Dringende Empfehlung“, die allen 
VFR-Piloten suggeriert, den Luftraum E 
künftig nur noch bis FL95 zu nutzen, um 
eine strukturelle Verkehrstrennung zu 
IFR-Flügen in FL 100 abseits bestehender 
Regelungen zu erreichen. Zusätzlich 
 bestehen grundlegende Überlegungen, 
den Luftraum C über dem Bundesgebiet 
fl ächendeckend von FL 100 auf FL 95 
 abzusenken.

Das Whitepaper „Trennfl äche 
FL 125“ liegt als PDF zum 
Download auf www.daec.de 
( Luftraum + Flugbetrieb  
News)

Text: Bundesausschuss 
Unterer Luftraum (BAUL)

Grafi ken: Philipp Fischer, BAUL

Der Erhalt und die Erweiterung des frei 
zugänglichen Luftraums sind für die 
 Allgemeine Luftfahrt und den Luftsport 
elementar. Deshalb hat der Bundes-
ausschuss Unterer Luftraum in den ver-
gangenen Monaten das Whitepaper 
„Trennfl äche FL 125“ als Beitrag zur 
 Diskussion um die Änderung der Trenn-
fl äche FL 100 erarbeitet.

In Deutschland stellt die Trennfl äche eine 
grundsätzliche Grenze zwischen Luftraum 
E und C dar. Die Etablierung dieser 
 Membran in Flugfl äche 100 ist ein 
Design fehler, der eine Annäherung von 
VFR- und IFR-Verkehr in dieser Flughöhe 
begünstigt.

Eine Harmonisierung der 
Trennfl äche auf FL 125 vereint 
folgende Vorteile:

• Annäherung nationaler Regelungen 
an die vorgegebenen Luftverkehrs-
regeln der ICAO und EU

• Ausübung des Luftsports und 
 Entfaltung der Allgemeinen Luftfahrt 
ohne übermäßige Einschränkungen

• Harmonisierung zur bisherigen 
Sonderregelung im Alpenvorland 
(bislang FL 130)

• Das Prinzip der bisherigen Luftraum-
struktur um die Verkehrsfl ughäfen 
kann nahtlos nach oben fortgesetzt 
werden.

• Die Freiheit und Sicherheit im 
Luftraum werden gleichermaßen 
gefördert.

• Schutz des IFR-Verkehrs durch die 
Flugsicherungsorganisation ohne 
Sicherheitseinbußen weiterhin 
unverändert möglich.

FLUGSICHERHEIT

BUNDESAUSSCHUSS UNTERER LUFTRAUM (BAUL) IM DAEC

WHITEPAPER „TRENNFLÄCHE FL 125“

Schematische Darstellung der Luftraumstruktur in Deutschland

Prinzipskizze der Luftraumstruktur mit Trennfl äche FL125

Anlässlich mehrerer Forschungsprojekte 
hat das Bundesministerium für Verkehr 
und Infrastruktur (BMVI) noch bis zum 
15. September 2019 ein Gebiet mit 

Funkkommunikationspfl icht, die Radio 
Mandatory Zone (RMZ) „Cochstedt“ 
(Magdeburg), eingerichtet. Die entspre-
chende NfL 1-1644-19 fi ndet sich online 

auf den Internetseiten des DAeC (www.
daec.de) und der Deutschen Flugsiche-
rung (www.dfs.de). 

Text: red. 

NOCH BIS SEPTEMBER:

RMZ COCHSTEDT EINGERICHTET



Mit der neuen Allianz 
Luftfahrt-Schaden-App 
können Sie jederzeit schnell 
und einfach einen Schadenfall über 
Ihr Smartphone melden. Sie bietet darüber 
hinaus eine integrierte 24-h-Service- und Notruf-Hotline. 
Jetzt kostenlos in den App Stores von Apple und Google 
Play oder direkt hier per QR Code downloaden:

INSURE BEFORE FLIGHT

Allianz Global Corporate & Specialty SE

Luftfahrt Schaden App

und einfach einen Schadenfall über 

Schaden 
melden

agcs.allianz.com
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BWLV MOTORFLUGSCHULE 
HAHNWEIDE

BWLV-JUGEND- UND WEITER-
BILDUNGSSTÄTTE KLIPPENECK

Klippeneck 7, 78588 Klippeneck
Buchungen: 07424 84634, Fax: 8282 
(Christina Neugebauer)
E-Mail: klippeneck@bwlv.de
Internet: www.gaestehaus-klippeneck.de

Flugbetrieb: Nathalie Hahn, 
Balinger Str. 30, 72336 Balingen-Frommen
Telefon: 07433 384655
Mobil: 0160 96269898
E-Mail: camping@klippeneck.de 

LUFTSPORT IN BADEN-WÜRTTEMBERG
WIR SIND DER LUFTSPORT IM SÜDWESTEN

Die Faszination Luftsport hat viele Gesichter. Segelfl ug, Motorfl ug, UL-Sport, Ballonfahren, Modell-
fl ug, Gleitschirmfl iegen, Fallschirmspringen und Kunstfl ug. Der BWLV ist die Heimat aller Luftsportler 
in Baden-Württemberg. Wir sind rund 11.000 aktive Mitglieder in etwa 200 Vereinen aus allen 
Sparten. Werde auch du ein Mitglied in dieser einmaligen Gemeinschaft der Luftsportler!

SLP Hahnweide, Klaus-Holighaus-Str. 62
73230 Kirchheim unter Teck
Telefon: 07021 54051, Fax: 84042
E-Mail: motorfl ugschule@bwlv.de
Internet: www.motorfl ugschule.info

BLEIBEN SIE AUF DEM LAUFENDEN UNTER:

www.bwlv.de

Nicht träumen! Fliegen!
Wecke den Luftsportler in dir.

TOP-TERMINE IM AUGUST 2019

FLUGPLATZFEST ELLWANGEN

17. – 18.08.19 Flugplatz Ellwangen (EDPY) 
 Info: www.fl iegergruppe-ellwangen.de

FLUGPLATZFEST DEGERFELD

24. – 25.08.19 Flugplatz Degerfeld 
 Info: www.fl ugplatzfest.lsv-degerfeld.de

FLUGTAG WÄCHSTERSBERG

24. – 25.08.19 Flugplatz Wächtersberg 
 Info: http://wp.fsvwaechtersberg.de

FLUGPLATZFEST MÜLLHEIM 

25.08.19 Flugplatz Müllheim 
 Info: http://luftsport-muellheim.de

FLUGPLATZFEST ERBACH

25.08.19 Flugplatz Erbach
 Info: www.lsv-erbach.de

BADEN-WÜRTTEMBERGISCHER LUFTFAHRTVERBAND E.V.

Scharrstraße 10 · 70563 Stuttgart (Vaihingen) · Telefon: 0711 22762-0 · Telefax: 0711 22762-44

E-Mail: info@bwlv.de · Internet: www.bwlv.de


